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Sind alle Preußen
vor dem Geſetz gleich?

Die letzte Nummer der „Sozialen Praxis“ der an
geſehenen ſogialpolitiſchen Wochenſchrift beſchäftigte
ſich mit dein Vorgehen des Berliner Poligeipräſiden
ten gegen die freien Gewerkſchaften. Die eingehenden
Ausſührungen kamen zu dem Schluß, daß man ſich
ſelbſtverſtändlich vor dem Geſetz zu beugen habe;
würden die Beruſsvereine von den zuſtändigen Ge
richten als politiſche Vereine angeſprochen, dann hätte
man mit dieſer Tatſache als einer gegebenen zu rech

nen, müſſe dann aber allerdings ausdrücklich die For
derung erheben, daß die angeſchnittene Rechtsfrage
auch gegenüber dem Verbande der Arbeitgeber zur
Enkſcheidung gebracht würde. Jn der Aufforderung
an den Berliner Polizeipräſidenten, dieſe Entſchei
dung herbeizuführen, gipfelten die Ausführungen der
„Sozialen Praxis

Man muß ſo ſchreibt man uns zu dieſen Aus
führungen von ländlicher Seite die an ſich durch
aus logiſche Aufforderung der „Sozialen Praxis“
an den Berliner Polizeipräſidenten zur Wahrung des
verfaſſungsmäßig gewährleiſteten gleichen Rechts
aller Preußen vor dem Geſetz noch erweitern.

Zu den organiſierten Berufsklaſſen gehören auch
die Herren Fideikommißbeſizer. Es gibt einen
Zentralverband der Fideikommißbeſitzer Deutſch
lands (Sitz Berlin); das wiſſen wir ſeit dem Auguſt

als das Bamberger Werbeſchreiben dreier

vor, daß die Zentrale der Fideilommißherren „ein
gemeinſames Vorgehen des Großgrundbeſttzes zur
Wahrung ſeiner Intereſſen zum Zweck hat, daß der
Einwirkung dieſer Zentrale bereits damals „Ver
beſſerungen zu danken waren, zum Beiſpiel „an den
Beſtimmungen der Reichsſtempelſteuer- und Wert
zuwachsſteuergeſetze und zwar dank des „Eingrei

fens ſowohl bei den Regierungen als auch beim Bun
desrat“

Iſt das nicht eine politiſche Vereinigung, ſind das
nicht politiſche Zwecke, iſt hier nicht der bewußte und
gang klare Wille am Werke, mit politiſchen Mitteln
zu einem politiſchen Ziel, nämlich zur Beinfluſſung
der Geſetzgebung, dauernd die zuſammengeſchloſſene
Kraft einer Klaſſe einzuſetzen Alle Preußen ſind
gleich vor dem Geſetz die Maurergeſellen genau
ebenſo wie die Fideikommißherren! Hat Herr von
Jagow oder ſonſt irgend ein hoher Verwaltungs
beamter gegenüber den Fideikommißherren denſelben
Weg beſchritten wie gegenüber den Maurergeſellen
und anderen Berufsorgantſationen Wenn das nicht

eſchehen iſt warum nicht Die Angelegenheit
ſchwebt ja vor den Verwaltungsgerichten; hoffentlich
verſäumen die Betroffenen nicht, ſoweit ſie irgend
dazu in die Lage kommen, die hier aufgeworfene
Frage auch den Verwaltungsgerichten zu unterbrei
ten. Dieſe ſind ja die berufenen Stellen, um den
verfaſſungsmäßig gewährleiſtetenRechtsſchutz lebendig
z erhalten, daß alle Preußen vor dem Geſeßaeich

ſeien. e
Zur

ausländiſchen Landarbeiterfrage.
Le. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Pro

winzialverbandes der fortſchrittlichen Volkspartei in
Pommern unterbreitete kürzlich dem Oberpräſi
dium in Stettin eine Eingabe, worin er bat, es möch

ten im Frühling und im Sommer Einzelfeſtſtellungen
über die Beſchäftigung aus ländiſcher Arbei
ter in der Landwirtſchaft geſammelt und
nach den Beſitzverhältniſſen geſondert werden, und
das Ergebnis dieſer Erhebung möge veröffentlicht
werden. Die Eingabe iſt damit begründet, daß die
voffigielle Statiſtik des Deutſchen Reiches über die
„Wanderung der Bevölkerung kein zutreffendes Bild

ausländiſcher Arbeit beruht.

fortſchrittlichen Provingzialverbandes ſtellt

Wirtſchaftkspolitik“ wäre das

gäbe, weil ſie am 1. Dezember aufgenommen werde,
alſo zu einer Zeit, wo aus zahlreichen landwiriſchaft
lichen Großbetrieben die Saiſonarbeiter bereits wie
der abgezogen ſind. Jn Pommern wurden bereits
1910 rund 30 000 Menſchen gegzählt, deren Mutter
ſprache polniſch, kaſſubiſch, tſchechiſch, ruſſiſch, unga
riſch oder eine andere fremde Sprache war.
die Rübenarbeit im Gange iſt und wenn die Ernte
arbeiten begonnen häben, dann iſt der Zeitpunkt ge
kommen, mit Sicherheit feſtzuſtellen, in welchem
Grade die Landwirtſchaft der Provinz Pommern auf

Die Sonderung nach
Größenklaſſen kann unmöglich ſchwer ſein, ſie würde
aber ganz beſonders intereſſante Ergebniſſe zur agrar
politiſchen Beurteilung erbringen. Auch die Ver
öffentlichung des Materials in den Blättern der Pro
vinz könnte nur begrüßt werden, damit die Bevölke
rung ein klares Bild über die katſächlichen Verhält
niſſe bekommt.

Es bleibt abzuwarten, wie ſich das pommerſche
Oberpräſidium zu der dankenswerten Anregung des

Auch für
andere Provinzen wären natürlich entſprechende Zäh
lungen unter Berückſichtigung der dort vorherrſchen
den land wirtſchaftlichen Bekriebszeiten ſehr erwünſcht.

Zur Beurteilung der Bedeutung der ausländiſchen
Landarbeiterfrage und damit „unſerer nationalen

ſo zu gewinnende
ſtatiſtiſche Material höchſt beachtenswert.

nene mm mee n gehe
bei den Reichstagswahlen

ſteht der ſächſiſche fortſchrittliche Landtagsabgeord
nete, Landgerichtsrat Brod auf Chemnitz, in der

Leipziger Abendzeitung“ freundlich gegenüber. Er
führt aus: Eine ausſchließliche Reichstagsvertretung
Sachſens durch Sozialdemokraten kann aber auch vom
Standpunkt der Gortſchrittlichen Volks
partei nicht gutgeheißen werden. Wenn jetzt auf
der Tagung des Landesausſchuſſes der Forkſchritts
partei ein Redner ausgeführt hat: der Feind ſteht
nur rechts, ſo iſt das eine Verkennung des Weſens
und der Ziele der Sozialdemokratie, ein Ausſpruch,
der im Programm der Fortſchrittlichen Volkspartei
keinerlei Rechtfertigung findet und der entſchiedene
Zurückweiſung verdient Es iſt verfehlter Opti
mismus, anzunehmen, daß die Sozialdemokratie ſich
gemauſert habe oder in der Mauferung befindlich ſei.
Die Sozialdemokratie iſt und bleibt
Todfeindin der bürgerlichen Geſell-
ſchaft, die Partei und das Gros ihrer Anhänger
erſtrebt nach wie vor einen Umſturz der beſtehenden
Geſellſchaftsordnung im Sinne des ſozialdemokrati
ſchen Programms. Es iſt verfehlt, ſich bei dem Ge
danken zu beruhigen, daß die Sozialdemokratie ihre
Endziele ja doch nicht in den Parlamenten durch
zuſetzen vermöge. Jhr zu Wahlerfolgen zu verhelfen,
heißk, ihren Machtkitzel, ihren Übermut, ihren Einfluß
auf die Maſſen ſteigern Gerade die Fortſchritt
liche Volkspartei wird überall da, wo ſie mit ihr kon

kurrierk, aufs gröblichſte beſchimpft; Eugen Richter
war „ein Strolch noch im Sterben“, und als in
Plauen 1912 Günther unterlag, ſchrieb die „Leipziger
Volkszeitung“, daß einer der arroganteſten, wider

bracht ſei
Von einem Zuſammengehen der bürgerlichen Par

teien ſchon in der Hauptwahl im Sinne des Herrn
Opitz kann keine Rede ſein. Das hieße, den Libera

len den Verzicht auf ihre im Volksintereſſe erhobenen
Forderungen zumuken. Die neuerlichen Werbungen
des Herrn Opitz haben deshalb mit Recht durch die
nationalliberalen Führer Hettner und Dr. Niet
hammer eine entſchiedene Abweiſung erfahren. Jn
den Hauptwahlen müſſen die Weltanſchauungsgegen
ſätze, die zwiſchen Konſervativen und Liberalen be
ſtehen, zum Austrag gelangen, und die Konſervativen
müſſen grundſätzlich auch die Gleichberechtigung der
Anſchauungen der Fortſchrittlichen Volkspartei für

Wenn

lichſten, ſkrupellofeſten Demagogen zur Strecke ge

Staats und Wirtſchaftsleben zugeſtehen. Aber
der Kampf muß ſo geführt werden,
daß eine Verſtändigung fürdie Stich-
wahlen gegenüber dem gemeinſamen
Feind der Sozialdemokratie mögich iſt. Die Konſervativen in Sachſen müſſen ſich
dabei vor Augen halten, daß in Sachſen eine Politik
im Sinne der oſtelbiſchen Überagrarier gegen alle
Volksintereſſen verſtößt, und ferner, daß bei Reichs
tagswahlen Stichwahlparolen von entſchieden liberaler
Seite nur dann Erfolg in den Wählerſchichten haben
können, wenn ſeitens der rechtsſtehenden Stichwahl
kandidaten unzweideutige Erklärungen dahin ab
gegeben werden, daß ſie weder für Schmälerung des
Reichstagswahlrechts und des Koalitionsrechts, noch
für Erhöhung der beſtehenden Agrarzölle und weitere
Beſteuerung von Nahrungs- und Genußmitteln der
breiten Volksſchichten zu haben ſind.

Was Frankreich
bei der Türkenanleihe herausſchlägt.

Ein franzöſiſchetürkiſches Abkom
men über die Emiſſion der türkiſchen Anleihe und
über gewiſſe der türkiſchen Regierung gewährte finan
zielle Erleichterungen, ſowie über die von der otto
maniſchen Regierung franzöſiſchen Gruppen zugeſtan
denen Kongzeſſionen wirtſchaftlicher Art iſt am 9. d.
vom Miniſterpräſidenten Doumergue und von Dſcha
wid Bei paraphiert worden. Dſchawid Bei reiſte am
Sonnabend nach Houſtantinopel, um das Abkommen

e tig der 25
wird gemeldet, daß Frankreich die Konzeſſion
für nachſtehende Eiſenbahnen erhält:

1. die Eiſenbahnlinie Samſun- Siwas Khar-
put- Arghana, 2. die Eiſenbahnlinie Arghang
Bitlis-Wan, welche bei Arghanga mit der der deut
ſchen Anakoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen
Linie Arghang- Diarbekr zuſammentrifft, 3. die
Eiſenbahnlinie Trapezunt- Erzerum, 4 die Eiſen
bahnlinieErzerum- Erſingjan Siwas, 5. die Linie
Samſun- Siwas nach Konſtantinopel Dieſe
Eiſenbahnlinien ſollen binnen ſechs Jahren fertig
geſtellt ſein. Außerdem bewilligte die Pforte in
Syrien die Konzeſſion für eine Eiſenbahn von
Rayak nach Ramleh, bezüglich welcher man hofft,
daß die engliſche Regierung erforderlichenfalls einer
Verbindung mit dem ägyptiſchen Eiſenbahnnetz zu
ſtimmen werde. Schließlich bewilligte die Pforte
Konzeeſſionmen für die Häfen von Jafſa,
Haifa, von Aſiatiſch-Tripolis im Mittelmeer und für
n Häfen von Jneboli und Herakleg im Schwarzen

eer.

Zu dem Ubereinkommen wird noch halbamtlich ge
meldet, daß Frankreich der Türkei außer der am 25.
dieſes Monats zur Ausgabe gelangenden 500-Mill.

Anleihe noch eine zweite Anleihe im No
minalbetrage von 300 Millionen ge
währen werde, deren Emiſſion zu Ende die
ſes Jahres erfolgen ſoll. Von dem Erträgnis
der erſten Anleihe werden der türkiſchen Regierung
nach Bezahlung der ſchwebenden Schulden etwa 120
Millionen verbleiben, welche zur Bezahlung verſchie
dener Lieferanten und der rückſtändigen Beamten
gehälter dienen ſollen. Zehn Millionen ſollen für
die geplanten Eiſenbahnbauten verwendet werden.
Auch nicht der geringſte Bruchteil dieſer Anleihe darf
für die Vorbereitung eines Angriffs gegen einen
freinden Staat verwendet werden. Von der zweiten
Anleihe, deren Erkrägnis etwa 240 Millionen betra
gen wird, wird eine Hälfte für öffentliche Arbeiten
verwendet werden und die andere dem türkiſchen
Staalsſchatz verbleiben. Frankreich gibt ferner
natürlich unter dem Vorbehalt der Zuſtimmung der
übrigen Mächte ſeine Einwilligung zu einer vier

Pprogentigen Zollerhöhung, zur Einführung von
Akgziſenſteuern oder Monopolen auf Zucker, Spiritus,
Zigarettenpapier, Petroleum, Spielkarten und Zünd
hölzer, zur Ausdehnung der Beſteuerung der Ein
kommen aus Wertpapieren auf die Ausländer, zur



zu

Einführung von Stempelſteuern und zur Einführung
eines Oktrois in den hervorragendſten Städten. Der
geſamte Ertrag dieſer neuen Steuerquellen wird auf
etwa 80 Millionen geſchätzt. ält
Ubereinkommen auch eine Erklärung der franzöſiſchen
Regierung, daß ſie ſich der Umgeſtaltung der Wert
zölle in ſpezifiſche, d. h. in Stück oder Gewichts

ſätzlichen Einwand erheben werde. Außer den von
der türkiſchen Regierung bewilligten Eiſenbahn und
HafenbauKonzeſſionen ſind in das Ubereinkommen
auch die Vereinbarungen vom 18. Dezember vorigen
Jahres über die den franzöſiſchen Schulen
o Wohl gfelleanſallen verehenen Ermachtigungen, die Stel-
ung Her tuneſiſchen und marokkant-
ſchen Schutzbefohlenen Frankreichs,
ſowie die den franzöſiſchen Staatsange-
hörigenim FalleeinerPräventivhaft
zugeſtandenen Vergünſtigungen auf
genommen worden.

Aus Albanien,
Albaniens Zugeſtändniſſe an die Epiroten.

Der Vertreter Griechenlands bei der albaniſchen Re
gierung, Varataſſis, hat dem Führer der Epiroten,
S die Zugeſtändniſſe mitgeteilt, die Albanien den
Epiroten bei ihrer unmittelbaren Anterwerfung gewähren
würde. Es handelt e um eine Art lokaler Selbſt
regierung mit utonomie in Schul und
Kirchenfragen

Die albaniſche Mobilmachung.
Nachrichten des Mailänder „Corriere della Sera“, die

aus Durazzo ſtammen, beſagen, daß die Einbe
rufung zu den Waffen andauert. Einige tauſend
Albaner ſeien e zuſammengezogen und werden ſich nach
der Südgrenze begeben.Am ſerſonntas wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge unter

Gendarmeriebedeckung ein Transport aufſtändiſcher Epi
roten, die bei Koritza gefangen genommen worden waren,
darunter auch der Metropolit von Koritza, nach Elbaſſan
gebracht. Jn den nächſten Tagen ſollen die Gefangenen
nach Burazzo übergeführt werden.

Die Unterdrückung der Albaner in Serbien.
Durazzo, 14. April. Aus Oeſtroſub im ſerbiſchen

Vilajet Koſſowo eingetroffene Albaner erzählen, daß die
blutigen Ereigniſſe in jenen Gebieten darauf zurückzuführen
ſeien, daß die Albaner die Erteilung des Schul u nter
Lichts in ihrer Mutterſprache verlangten. Die
Serben, die u orderung ablehnten und ihnen den
Anterricht in der ſerbiſchen Sprache auſdrängten, befolg

ten ein Ausrott tsſyſtem und e in den le

S

Zur ſüdalbaniſchen Frage
ſchreibt die „Nordd Allg. Ztg. Die Englands,

Frankreichs und Rußlands haben in Berlin, Wien und

Schließlich enthält das

om die Vorſchläge ihrer Regierungen für die Beant
wortung der griechiſchen Note zur und zur
Jnſelfraäge überreicht. Die Mitteilung hat ſich mit einem
Vorſchlag von Dreibundmächten gekreuzt, der auf raſche
Räumung Südalbaniens durch die griechiſchen Truppen
abzielt. Zwiſchen den Regierungen findet ein Meinungs
austauſch Uber die Vorſchläge ſtätt. Dieſe ſind ſo gefaßt,
daß eine Einigung aller Großmächte über die in Athen
e Erklärungen ſich unſchwer wird erreichen
aſſen.

Inzwiſchen haben in den letzten Tagen die Kämpfe der
Albaner mit den griechiſchen Freiſcharen fortgedauert, wo
bei mit wechſelndem Glück gefochten wurde. Daneben ſind
Vergleichsverhandlungen im Gange.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Jn Abbazia iſt am Dienstag

mittag der italieniſche Miniſter des Außern Marquis di
San Giuliano eingetroffen und am Bahnhofe von dem
öſterreichiſchungariſchen Miniſter des aus Grafen von

Berchtold empfangen worden. Die Begrüßung der Miniſterwar ſehr er Nach der Vorſtellung des Gefolges
ühren die Miniſter im Automobil, von der Bevölkerung
ym a begrüßt, zum Hotel Stephanie

Frankreich. Jn die franzöſiſche Wahlbewe-
gung miſcht ſich auch der hals verſchollene Bonapartis
mus ein. Prinz Viktor Napoleon hat anläßlich
der bevorſtehenden franzöſiſchen Kammerwahlen an den
Vizepräſidenten des plebisziſtiſchen Ausſchuſſes General
Thomaſſin ein Schreiben gerichtet, das eine ſehr ſcharfe
Kritik des republikaniſchen Regimes enthält und als ein
ziges Heilmittel die Reviſion der Verfaſſung und die
direkte Wahl eines Staatsoberhauptes bezeichnet. Die
Allmacht des Parlaments ſo heißt es in dem Schrei
ben u. a. hat notgedrungen eine ſchwache und
ſchwänkeende Regierungsgewalt zur Folge gehabt. Die
Rechtspflege wird nicht mehr geachtet. Man muß ihr die
zur Erfüllung ihrer hohen Aufgaben unabweisbare Un
abhängigkeit Zurückgeben. Die drückenden und vexgto
riſchen Steuern beunruhigen alle Jntereſſen. Das Par
läment gibt aus, ohne zu rechnen. Das Budget, das fünf
Milliarden überſteigt, hat ſeit 5 Jahren um eine Milliarde
Zzugenommen An dieſem furchtbaren Anwachſen der Aus
gaben hat das neue Militärgeſetz nur einen verhältnis
mäßig einen Anteil. Unter den gegenwärkigen Um
ſtänden könnte nur die Rückkehr zur dreijährigen Dienſt
zeit der Armee Kraft und das feſte Gefüge verleihen,
welches ſie braucht, um die Größe Frankreichs zu ſichern.
Das Land hat die Militärreform, die ſo ſchwer auf ihm
läſtet, mit vbewundernswerter Selbſtverleugnung hin
genommen. Wenn die Franzoſen ſich wieder einmal auf
den Namen Napoleon einigen ſollten dann würde ich die
hervorragenden Männer aller Parteien anrufen, um mit
ihnen auf der Grundlage der Volksſouveränität eine Re
gierung fruchtbarer Tätigkeit und nationaler Verſöhnung

ründen. Dieſe re ziehen längſt nicht mehr.
ußland. Der ruſſiſche Kaiſer legte am Sonnabend vormittag in Sewaſtopol den Grundſtein zu dem

e e e e

neuen n

Trockendock Kaiſer Nikolaus II. Der Feierlichkeit wohnten

die Großfürſtinnen Olga und Tatfanag und der Marine
miniſter bei.

Türkei. Zur Türkenanleihe in Frankreich
wird weiter gemeldet Nach dem am Sonnabend abend
durch kaiſerliches Jrade ſanktionierten proviſoriſchen Ge
ſetz, das Schävid Bey ermächtigt, den in Paris abge

ſchloſſenen Anleiheverkrag zu unterzeichnen, beläuft ſiölle in ſpegifiſch Die Anleihe auf 9 200 000 urkiſche
Zölle nicht widerſetzen und gegen die Aufhebung der
ausländiſchen Poſtämter in der Türkei keinen grund

fund zu 5 Prozent.
Die unterzeichnete Konvention bezieht ſich bloß auf den
erſten Abſchnitt der Anleihe im Betrage von 22 Millionen
Pfund, deren Erträgnis insbeſondere zur Bezahlung der
vor, während und nach den Kriegen in Tripolis und auf
dem Balkan abgeſchloſſenen Vorſchußgeſchäfte ſowie der
anderen von der erſten Anleihe zahlbaren Vorſchüſſe und
anderer kleinerer Schulden beſtimmt iſt. Da die Weg
anleihe im Betrage von 236 Millionen Pfund mit der

verbunden iſt, wird nach Abzug dieſer
Summe ein Betrag, der vom Finanzminiſterium feſtge
ſtellt wird, angewieſen werden, um die ſofortige Jnangriff
nahme des Baues der Eiſenbahn Samſun- Sivas und der
Häfen von Jaffa Und Haifa zu ermöglichen. Die Sanktio
nierung des Geſetzes erfolgte unter dem Vorbehalte der
Genehmigung durch das Parlament nach deſſen Wieder
zuſämmentriktt. Der gegen die Griechen ge
richtete Boykott dauert nach Meldungen aus Kon
ſtantinopel namentlich in der Provinz mit unverminderter
Stärke an. Die griechiſche Geſandtſchaft hat jüngſt der
Pforte eine Note überreicht, in der gegen die gegenwärtige
Lage lebhaft Beſchwerde erhoben, Fälle direkter Teilnahme
der Behörden an der Boyköttbewegung angeführt und auf
Grund der in Kraft ſtehenden Verträge verlangt wird, daß
dieſer Lage der Dinge ein Ende gemacht werde.

Auſtralien. Der auſtraliſche Miniſter für Lan
desverteidigung hat der Meinung Ausdruck ge
geben, daß die Rede Churchills über das Flotten-
programm, die er im März vor dem engliſchen Unter
auſe gehalten hat, in Wirklichkeit ein Aufgeben des

Flottenprogramms der Reichskonferenz vom Jahre 1909,
beſonders was die Dominien betreffe, bedeute. Er er
klärte, Auſtralten ſei entſchloſſen, die Politik weiter zu
verfolgen, welche es auf den Rat der britiſchen Regierung
vor fünf Jahren eingeſchlagen habe. Aus Meldungen
die „DailyTelegraph“ und „Morning Poſt aus Sidney
erhalten haben, geht hervor, daß Millen im Namen der
Bündesregierung die bedeutſame und ſcharfe Gegen
erklärung zu Churchills Ausführungen abgegeben hat, in
der er ausſpricht, daß das engliſch-japanitſche Bündnits
keinen Grund biete, das Flottenprogramm aufzugeben, da
das Bündnis nur auf weſtige Jahre abgeſchloſſen ſei, und
fordert, daß bald eine neue Reichskonfereng abgehalten

Die Bild d iJapan. tie i l dung es japaniſchenKabinetts hat Graf Okum a übernommen ſo
Nordamerika. Die Wirren in Mexiko. Wie

das Kriegsamt bekannt gibt, iſt es den vereinigten Bundes
truppen gelungen, die Linie der Aufſtändiſchen bei Tor
reon und Gomez Palgeio zu durchbrechen. Von anderer
Seite wird aus Torreon gemeldet, daß die Bundestruppen
San Pedro nach ſehr heftigen Kämpfen wieder genommen

haben Präſident Wil än Taur t
S D u e 1 De redmiral Mayo es als Genugtuung für die kürzlich erfolgte

Feſtnahme amerikaniſcher Seeleute gefordert habe. Das
ſpaniſche Miniſterium hat amtliche Nachrichten
aus El Paſo erhalten, nach welchem die gus Torreon
vertriebenen Spanier, etwa 1000 an der Zahl,
ſich in ritiſcher Jage befinden. Der Miniſter desAußern hat den Botſchafter der Vereinigten Staaten um
eine Jntervention des Waſhingtoner Kabinetts zugunſten
der Spanier gebeten, unabhängig von den Maßnahmen,
welche die ſpaniſche Regierung zu unternehmen beabſich
tigt, um den Vertriebenen die Erlaubnis zur Rückkehr nach
Torreon zu erwirken. Die gerichtliche Unter
ſuchüng über den Tod des Deutſchen Carl
Jacobſen hat bisher das Folgende ergeben: Am 10.
April unkernähm Jgeobſen mit einem Freund namens
Duhme einen Ausflug in die Ajuscoberge. Da die Ge
gend von Zapatiſten wimmelt ſo waren ſie vor dem Aus
flug gewarnt worden. Jrrtümlicherweiſe ſahen die bei
den Ausflügler eine Anzahl von Rurales regierungs
treue Landgendarmen die hinter ihnen herkamen, für
Zapatiſten an. Während Duhme floh, ſchoß Jacobſen mit
ſeinem Revolver auf die vermeintlichen Verſolger und
tötete ſich ſchließlich ſelber mit ſeiner letzten Kugel. Seine
Leiche iſt auf dem Friedhofe von Mexiko beerdigt worden.

Mittelamerika. Die bei Santiggo und La Vega in
der dominikaniſchen Republik verſchanzten Aufſtändiſchen
haben ſich der Regierung ergeben, die jetzt das ganze Land
in der Hand hat Mit Ausnahme des Nordoſtens herrſcht
allenthalben Ruhe

Südamerika. Aber die Wirkung des Prin
zenbeſuches in Chile meldet der Telegraph aus
Santiago de Chile, 14. April. Die Turn wette
käm pfe der Mannſchaft des deutſchen Geſchwaders und
der r ne Vereine von Santiago und Valparaiſo in
Vinag del Mar nahmen unter ungeheurer Beteiligung der
Bevölkerung einen glänzenden Verkauf. Der
Feſtkommers der Turner hinterließ durch gehaltvolle, be
ſie Anſprachen einen nachhaltigen Eindruck. Jn der
gaſtlichen en die die deutſchen Offiziere und Mann
en bei Perſönlichkeiten der beſten chileniſchen Geſell
chaft auf ihren Beſttzungen bei Santiago gefunden hatten,
gäb ſich die wärmſte Sympathie für dasDeutſchtum kund. Die Kette der harmoniſchen Ver
anſtaltungen offizieller und i ne Art hat die Bande
zwiſchen Chile und Deutſchland aufs feſteſte gefügt, und
durch den Beſuch des Prinzen Heinrich von Preu-
ß en ſowie des deutſchen Geſchwaders iſt das deutſche An
ſehen in Südamerika und beſonders an der n des
Stillen Ozeans gewaltig geſteigert worden. Wir ſind der
alten Heimat und der deutſchen Geſandtſchaft zu größtem
Dank verpflichtet.

r

Ein amerikaniſches Ultimatum an Mexiko.
Die Waſhingtoner Regierung ſcheint tatſächlich nicht

gewillt zu ſein, den Zwiſchenfall im Hafen von Tampico,
wo Truppen des Präſidenten Huerta amerikaniſche Marine
mannſchaften feſtgenommen hatten, r hingehen zu
laſſen. Telegramme melden dem B. L- A.

Neuyork, 14. April. Nach der heutigen Kabinetts
ſitzung ſandte der Präſident ein Altimatum an den
mexikaniſchen Kommandanten von Tampico, binnen
vierund zwanzig Stunden die amerikaniſche geſ. durch einundzwan n Kanonenſchüſſe zu ſalutieren als Entſchu igung

e e

e e e e e

Wahnſchaffe im Reichstage genommen hat.

Moderniſteneid geſprochen und die Regierung aufgefor

für die Verhaftung amerikaniſcher Seeſolzentration des geſam en atlantiſchen Geſch. ze
ſchloſſen. Es wurden ſechzehn Schlachtſchiffe
nebſt fünf Transportfahrzeugen mit achthundert Mann
nach Tampico beordert. Staatsſekretär Bryan
konferierte mit den Vorſitzenden der Sengtskommiſſion für S
die ausländiſchen Beziehüngen. Alle verfügbaren Truppen
wurden aufgefordert, ſich marſchbereit zu halten. Eine
Landung in Tampico wird für wahrſcheinlich gehalten.
Die Abfahrt der Flotte wird für heute nacht oder morgen
früh erwartet.

London, 14. April. Aus Waſhington wird ge
meldet: Der Kommandant der gtlantiſchen
Flotte, Admiral Badger, erhielt Befehl, mit allen
ihm in der Hampton Reede zu Gebote ſtehenden Schiffen
nach Tampieéo zu gehen, um der Forderüng, der aimeri
kaniſchen Flagge wegen des Zwiſchenſfalls in Tampico den
ſchuldigen Salut zu erweiſen, den entſprechenden Nach
druck zu verleihen. Das Transportſchiff „Hancock“ wurde
gngewieſen, 800 Mann Marinetruppen nach
Tampico zu be för dern ferner wurde der Torpedo
n e erteilt, ſich zur Abfahrt nach Tampico bereit
zu halten.

Es fragt ſich nun, ob Präſident Huerta trotzdem auf
ſeiner Weigerung, der Anion die verlangte Genugtuung
g. geben, beharren und damit der Waſhingtoner Regierung
Anlaß zu einer bewaffneten Jntervention geben wird.

Das niederländiſche Panzerſchiff „Kortenger“ wurde,
wie ein weiteres Telegramm meldet, von Curacago nach
Tampico beordert.

Deutschlanch.
Berlin, 15. April. Jn Anweſenheit des Kaiſer ep. gar es wurden geſtern in Garitza bei Korfu neue inter

eſſante Funde gemacht. Prinz Jogchim von Preußen
iſt geſtern vormittag von ſeiner Korfu- Reiſe nach Kaſſel
zurückgekehrt und hat wieder im Prinzenhauſe Wohnung e
genommen. Der preußiſche Hof legte geſtern für
die Kaiſerin-Witwe von Japan die Trauer bis einſchließ
lich den 18. d. M. an Prinz Georg von Bayern wird S
am 18. d. M. in Wilhelmshaven zum Beſuche des 2. See e
batgillons eintreffen und ſich auf dem Linienſchiff „Poſen“ e
einſchiffen.

Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz
Jerdinand traf am Dienstag vormittag um 9 Uhr in
Vertretung des Kaiſers Franz Joſeph im Sonderzuge
in München ein, um den Beſuch, den der König und
die Königin von Bayern im Juni v. J. am Wiener Hofe
machten, zu erwidern. Die Stadt München hatte ihlem
hohen Gaſte zu Ehren Feſtſchmnuck aängelegt. Auf dem
Bahnſteige hatten ſich zum Empfange eingefunden der
König mit dem Kronprinzen und den Prinzen des Kgl.
Hauſes, zum Teil in den Uniformen ihrer öſterreichiſchen
Regimenter.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn
der Mön Stuttgart und Karlsruhe beſuchen wird,
wird am 18. d. M. vom König Ludwig empfangen werden.

e Dr. Beſeler iſt nach Bad Harzburg ab
gereiſt

S D O C crechn die re egabreilung des Aus wirtigen
Amtes einige Berufsjournaliſten eintreten ſollen. Das
Blatt beruft ſich auf Rückſprachen, die Unterſtaatsſekretär

Landtagsabgeordneker Proſ. Dr. Crüger veröffent
licht in der „Deutſchen Juriſten-Zeitung“ zum 25 jäh
rigen Beſtehen, des Deutſchen Genoſſenſchafts geſetzes einen Artikel, in dem er die Geſchichte
und die Bedeutung jenes Geſetzes darlegt. Er kommt zu
dem Schluß, daß das Genoſſenſchaftsweſen heute ein wirt
ſchaftlicher Fakko von großer Bedeutung ſei. Gewiß
habe dieſe Entwicklung auch manche Gefahren im Gefolge
das Genoſſenſchafsweſen ſei hier und dort über den Ge
danken des Geſetzgebers hinausgewachſen, es gäbe Ge
noſſenſchaftsarten, für die das Geſeß nicht in allen Be
ſtimmungen paßt (3. B. die Baugenoſſenſchaften). Aber
darüber könne kein Zweifel beſtehen, daß das Genoſſen
ſchaftsgeſetz dem genoſſenſchaftlichen Grundgedanken aus
gezeichnet gerecht werde. Das ſei ein großer Vorzug des S
Geſetzes, durch den es ſich vor denjenigen aller anderen
Staaten guszeichnet mit Ausnahme des öſterreichiſchen h
Geſetzes das aber im weſentlichen dem deutſchen Geſetze S
nachgebildet ſei Crüger ſchreibt „Das deutſche Ge e
noſſenſchaftsgeſetz kann in ſeinem Wert für die Praxis der
Wechſelordnung gleichgeſtellt werden. Mögen auch ein
zelne Beſtimmungen den heutigen Verhältniſſen nicht mehr
entſprechen faßt man das Geſetz als ganzes guf, ſo muß
man volle Anerkennung dem geſetzgeberiſchen Werke zollen, S
das der Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens eine wert S
volle Grundlage geboten hat.“ SUnter der aufreizenden Spitzmarke „Kein Katholik S
in einer Staatsſtellung!“ geht wieder einmal durch die S
große und kleine Zentrumspreſſe die wiederholt mit aller
Deutlichkeit zurückgewieſene Behauptung, der verſtorbene
fortſchrittliche Abg. Schrader habe in der Reichstags
ſitzung vom 13. Dezember 1910 verlangt, daß ein Katho
lik überhaupt keine Staatsſtellung erhalten ſoll. Als
Kronzeugen werden die Zentrumsabgeokdneten Schefbeck e
und Göring angeführt, von denen ſich der lehtere auf e
Exzberger beruft. Abg. Schrader der wegen ſeiner all e
bekannken Toleranz gerade in religiöſen Dingen hoch e
geſchätzt war, hat damals nach dem Auftauchen ſeiner miß e
verſtandenen Außerungen ſofort Veranlaſſung genommen,
die. Behauptung der Zentrumspreſſe als unwahr zurück S
zuweiſen. Jn Wirklichkeit hat Schrader damals vom e

e

dert, daß ſte ſich die Frage vorlege, ob die Verwendung
der katholiſchen Prieſter im Staaksdienſt fernerhin mög
lich ei, er glaube, es ſei nicht möglich, und damit werde
allerdings die Frage gelöſt ſein, deren Löſung er erſehne,
nämlich die Beſeitigung des Einfluſſes der Kirche guf
unſere Erziehung. Davon, daß kein Katholik in keine
Staatsſtellung hineindürfe, hat alſo Schrader abſolut nicht
geſprochen, ſondern unr dabon, daß der Moderniſteneid,

h. die abſolute Verpflichtung zum Gehorſam gegen den
Papſt, hinter die die Verpflichtung gegen den Stgat zurück
trete, es dem Staat eigentlich unmöglich machen müſſe,
katholiſche Prieſter in Staatsſtellungen zu belaſſen Selbſt
der geringſte Verſtand muß den fundamentalen Unterſchied
einſehen. Aber man darf immer noch nicht die Hoffnung
haben, daß die klerikale Preſſe von dem Unfug der fälſch
nd Auslegung der Schraderſchen Worte Abſtand nehmen
wird.

Der gefälſchte Kaiſerbrief. Jn mehreren Blättern
wurde gefragt, weshalb man gegen den oder die Fälſcher

S



des an die Land von Heſſen gerichteten katſ

von ihrem Berliner Korreſpondenten
ibe Grund zur Annahme, daß man an den
geht, zwar aus Rückſicht auf den Frieden

ttniſſen die Exörterungen in der Preſſe
itert wünſcht, jedoch darum keineswes ge

fenklichkeit gebrachten Fälſchungen
s auf ſich beruhen zu laſſen. Die

lſchten, richtiger der erfundenen
der ihnen von intereſſierter Seite an

dies Stillſchweigens aufauer ſchwerlich aguskommen.“

S

e

empfohlenen Taktik

n Preußen in Braſlien.
i Prinz und Prinzeſſin

Heinrich von Preußen ſind an Bord des Dampfers „Cap
Trafalgar“ geſtern hier eingetroffen. Eine Deputation
aus Paul überreichte dem Prinzen eine künſt
leriſche Adreſſe und ein Album mit Photographien und
der Prinzeſſin ein Orchideenarrangement. Der Prinz und
die Prinzeſſin machten einen Ausflug nach dem Corcovado

Sie wurden dabei von dem Generaldirektor der
diplomatiſchen Angelegenheiten im. Mi

niſterium des Außern Frederteo
gleitet, der einen Un fall erlitt,
Knieſcheibe brach. Sie ſtatteten dem Klub Germanig und
der deutſchen Schule einen Beſuch ab. Am Abend fand zu

Prinzen ein Bankett im Palaſte des Praſit-
ecg ſtatt, auf den ein glänzender

Der Miniſter des Außern Dr. Lauro
Müller blieb demſelben fern, da er erkrankt war.

Rio de Janeiro, 14. April. r
Preußen unternahm geſtern vormiktag eine Auto
fahrt am Strande und eine Jahrt mit der Schwebebahn

Zum Frühſtück ſah er den Präſi
denten Hermes da Fonſecg an Bord bei ſich. Die Abreiſe
erfolgte nachmittags 5 Uhr.

Montevideo, 14. April. Von Bord der „Kap Trafal
gar“ ſandte Prinz Heinrich von Preußen geſtern
dem Präſidenten Battley Ordo
telegramm, in dem er noch einmal ſeine
warmen Empfang und gleichzeitig den beſten Wünſchen

ohlfahrt der Republik Uru
guay Ausdruck gibt. Präſident Bättle y Ordonez drückte
in einem Anktworttelegramm die Freude und Genugtuung
über die Ehre des Beſuches aus und wünſ

aſſen der argentini

Prinz Heinrich vo
Rio de Janeiro, 14

politiſchen und

Carvalho bebei dem er ſich eine

denten Hermes da Fonſ
Empfang folgte.

Prinz Heinrich von

auf den Zuckerhupja

für das Gedeihen und die

chte glückliche
ſchen Gewäſſer hat

räſidenten von Argentinien Sagen z
Pen a durch Funkſpruch noch einmal ſeinen Dank für die
ihm bereitete Aufnahme ausgeſprochen. Der Präſident er
widerte mit den beſten Wünſchen für glückliche Heimkehr

S Heimreiſe des deutſchen Geſchwaders
Valparaiſo, 14. April. Das deutſche Geſchwader
geſtern nachmittag in der Richtung auf Punta Arenas die

ch Europa angetreten. Vor der Abf
dankte der Chef des Geſchwaders den Vertretern der
i liche Aufnahme, die das Geſchwader in

rin Heinrich dem

hile gefunden hat.

W zweiten rfetertage geriet
i erTrotha das dreijährige Kind des Maurers

roße unter den Motorwagen der Stadtbahn und wurde
ſofort getötet Bei einem Automobilaus-
lug, den der Fabrikbeſitzer Dr. Bennecke aus Staß
urt geſtern mit ſeiner Familie unternahm, platzten in der

Nähe von Trotha zwei Radreifen. Die Jnſaſſen wurden
heräusgeſchleudert. Dr. Vennecke erlitt einen Schluſſel
beinbruch und mehrere Rippenbrüche, ſeine Frau eine

chütterung und eines der Kinder eben
falls Rippenbrüche. Der Chauffeur kam mit Verſtauchungen

ie drei Verunglückten wurden in das Kranken
haus „Bergmannstroſt“ übergeführt.

Weißenfels, 15. April. Die ſchulärztlichen Unter
ſuchungen haben gezeigt, daß in den hieſigen

Kinder zahnkrank
eine Schulzahnklinik einzu

richten und ſich dabei der Mithilfe der Krankenkaſſen zu
S vergewiſſern, wie dies bereits in Remſcheid und Bern

bvurg geſchieht. Stadt und Schularzt Dr. Oſchmann hat
in dieſer Angelegenheit eine Konferenz mit Vertretern

der Krankenkaſſen gehabt, wobei zum Ausdruck kam, daß
von den Kaſſen ein Pauſchalbetrag von 25 Pfg. pro Kind
und Jahr erwartet würde, ſo daß 3000 Mark einkämen.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften würden dann noch einen

ark zu leiſten haben, da die
Schulzahnklinik eine Ausgabe von za. 5000 Mar
ſachen würde. Es würden durch dieſe gemeinnützige Ein
ichtung gegen 4000 Schulktnder Berückſichtigung ſtnden

Bitterfeld, 15. April.
des Bürgermeiſters Dippe zum 1. Oktober fre d

Bürgermeiſterſtelle haben ſich 64 Bewerber gemeldet. Die
Kommiſſion hat unter dieſen eine Auswahl getroffen, von
nen einige Bewerber zur engeren Wahl geſtellt werden

Ein Frech dachs“ erſter Klaſſe
re alte Hausdiener Otko Bergmann, der am

einen Militär-Effekten
9. Mark geſtohlen, aber

80 Prozent der
wird nun geplant,

Beitrag von 2000

Für die durch Penſi

S S Erfurt, 15. April.
iſt ver 19 Ja

t inem Brotherrn,
abrikanten in ErfurtNord, 120

che, 700 Mark einzuwechſeln, in der
ank dieſelben dort zurückließ

äftsrad im Stich gela
e und dann nach Berlin. Von dort

Bergmann eine Karte an den Fabrikanten,
e dieſem ein fröhliches Oſter

e
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ſengänger hatten blaues

in Weimar das Geſ
er zunächſt nach Ha

der Domäne Adersleben.
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chwerden ein.
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olgt dadurch, daß dem Körp
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elang es jedo

die übrigen Leute b
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15. April. Dem 2. Bataillon der 36er
iſt die Bildung einer

ik gelungen. Die zur An
orderlichen Mittel ſind be

in Bernburg, fr
igenen Bataillonsm u
affung der Jnſtrumente e

üher in Merſeburg

reits aufgebracht.t Der Herzog hat eine namhafte Summegeſtiftet, der Reſt iſt durch freiwillige Spenden von

zeichnet worden. Zurzeit iſt eine Anzahl muſikaliſch ver
anlagter Füſiliere unter Leitung des

der Kapelle bemüht.

ſpielte geſtern morgen ein elfjähriger (1) Junge mit einer
Schießwaffe, die plötzlich losging. Die Kugel traf
einen Dienſtmann, der eine ziemlich ernſte Wunde erlitt

Deſſau, 14. April. Geſtern ſchoſſen die beiden 12 und
13 Jahre alten Schüler Kurt Bürghauſen und Richard
Anger mit einer Luſtbüchſe. Dabei wurde Burghauſen
von einem Geſchoß oberhalb eines Auges getroffen Der
Verletzte begab ſich zu einem hieſigen Augenarzt, der ihn
zur Entfernung des Projektils nach dem Kreiskrankenhaus
ſchickte. Hier wurde der Junge narkotiſiert. Er verſtarb
aber während der Narkoſe vermutlich an einem
Serzſchlag. Seine Leiche wurde beſchlagnahmt

Quedlinburg, 12. April. Ein größeres Schaden-
feuer wütete geſtern nachmittag auf dem zwiſchen dem
Gernroderwege und der Stumpfsburgerſtraße gelegenen
Wirtſchaftsgebäude der Firma Heinr. Mette. Hier waren,

aufgehäuften Streuſtrohvorräte in Brand geraten Die
Flammen zerſtörten zunächſt ein darüber befindliches
Hammdach und griffen ſogleich auf das erſte Stockwerk der
langen vierſtöckigen Gebäudereihe über, das mit Heuvor

räten er war. Jn den ſich darunter befindlichen
Ställen ſtanden einige ſechzig Milchkühe, die in rößter
Gefahr ſchwebten. Sie konnten jedoch trotz des ſchnellen
Amſichgreifens des Feuers im erſten Stockwerk alle ge
rettet werden. Der Feuerwehr lag es nunmehr ob, zu
verſuchen, des Feuers Herr zu werden, was bei der ge
waltigen Rauchentwickelung ſehr ſchwierig war. Damit
die Flammen nicht auch das zweite und dritte Stockwerk
ergriffen, in denen hunderte von Zentnern Rübenſamen
in Säcken lagerten mußte die Decke aus mehreren Schlauch
linien ſtets naß gehalten werden. Unter der ſachver
ſtändigen und zielbewußten Leitung des Brandmeiſters
Lamprecht und durch die übermenſchliche Anſtrengung derFeuerwehrleute, von denen eine ganze Anzahl inſolge des
Einatmens der giftigen Rauchgaſe ſich kaum noch aufrecht
halten konnte, gelang es nach mehreren Stunden endlich,
dem Feuer Einhalt zu tun. Doch dürfte ſich der ange
richtete Gebäudeſchaden auf 7000 bis 8000 Mark belaufen,
wozu noch der nicht unbedeutende Matertalſchaden kommt.
Es wird vermutet, daß ein Stallſchweizer, der ſich in den
Strohhaufen gelegt und eine Zigarette anzündete, den
Brand veranlaßt hat.

Weimar, 15. April.
b un de hat in einer hier
ſchloſſen, an die Regierungen Thüringens eine Eingabe zu
richten, die die Gehalks verhältniſſe der Lehrer

Der Thüringer Lehrer

Lehrer Goldhahn aus Leipzig hielt einen Vortrag über die
ComeniusStifkung und die große pädagogiſche Zentral
bibliothek in Leipzig.

Jena, 15. April. Die Leitung der Stadtkapelle wurde
dem Kapellmeiſter Reinhold Köcher aus

Leipzig übert

r e entdeckt worden wäre, lei ngrößeres Anglück hätte Herein können, wurde in der

ſtrecke Altenburg Langenleuba (Narsdorf) verübt. Da
ſelbſt waren unweit der Halteſtelle Klauſa, dem beliebten

Ausflugspunkt der Altenburger, mehrere größere Steine,
und zwar zwei Bahn-Nummerſteine und ein Rainſtein,
welche in der Nachbarſchaft aus dem Erdreich heraus
gewuchtet worden waren, auf den rechten Schienenſtrang
des Bahnkörpers gelegt worden. Von den Tätern hat
man bisher noch keine Spur. Die Kgl. Eiſenbahnbetriebs
direktion lin Leipzig hat auf die Ermittelung der Urheber
ſeht Bahnfrevels eine Belohnung von 100 Mark ausge
etzt.

Meuſelwitz, 13. April. Zwei franzöſiſche
Dufteſchifſer, die in einem Freiballon in Frankreich
aufgeſtiegen waren und nach ihrer Angabe infolge widri
ger Witkerungsverhältniſſe nach Deutſchland gelangten,

Mumsdorf bei Meuſelwiß. Der Gemmeindevorſteher nahm
ein Protokoll auf und berichtete an ſeine vorgeſette Dienſt
behörde, die die weitere Unterſuchung in die Hand nahm.
Da nichts Verdächtiges gefunden wurde, gab nachmittag
das Generalkommando des Armeekorps in Magdeburg
telegraphiſch Erlaubnis zur Abreiſe der Luft
ſchiffer, die davon alsbald Gebrauch machten

Gera, 14. April. Jm benachbarten reußiſchen Markt
flecken Hohenleuben brannte der Gaſthof „Z um
Felſenkeller“ vollſtändig nieder. Es wird Brand
ſtiftung vermutet. Jm benachbarten Krafts

dorf bräch ferner in dem Grundſtück des Gutsbeſitzers
Otto Meuſel ein Schadenfeler aus, wodurch die Scheunen
und Stallungen eingeäſchert wurden, das Wohnhaus
en gerettet werden. Man vermutet auch hier Brand
iſtung.Reuſtadt (Orla), 14. April. Jn der vergangenen

Nacht würden die Wohnhäuſer von Hagner und Wäuler
in der Bismarckſtraße, ſowie drei angrengende, den Hoff
maurermeiſter Böttcherſchen Erben gehörige Scheunen Und
die Scheune des Kaufmanns Seydel von einem S cha den
e U er vernichtet. Die Mieter im Hagnerſchen Haus büß
u ihr ſämtliches Hab und Gut ein. Wahrſcheinlich

liegt böswillige Brandſtiftung vor.
Kaſſel, 15. April. Bei einem Fluchtverſuch

aus dem ſyl Jmmanuel iſt ein 18 Jahre altes Mädchen,
das dort in Fürſorgeerziehung untergebracht war, töd
lich verünglückt. Jn einem unbewachten Augenblick
P es aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks auf die

traße und ſtürzte auf den Kopf, daß es ſich einen Schädel
er zog Kürze Zeit darauf trat im Krankenhauſe der

od ein.
Jlmenau, 15. April. Durch die letzten Gemeinde

ratswahlen wurde bekanntlich die ſozialdemokrae Mehrheit in Jlmenau eſertgt Statt
der bisherigen elf ſozialdemokratiſchen Gemeinderatsmit

lieder waren nur drei gewählt worden. Daraufhin
en die a Deren gegen n S erherre en ein. Das Oberverwaltungsgericht Jena hat aber

dieſen Einſpruch endgültig verworfen
Leipzig, 19. April. Der Flieger Miſchewski,

der am Sonnabend nach Stellung einer Kaution von drei
tauſend Rubeln in Warſchau freigelaſſen worden war, iſt
geſtern nach e zurückgekehrt.

F. Leipzig, 15. April. Die Eröffnungsradrennen auf
dem Sportpkatze, die am Oſterſonntage bei günſtigem

Wetter vor ſich gingen, brachten einen

Gönnern, Freunden und Offizieren des Bataillons ge

päteren Bataillons
tambours eifrig um die Bildung und muſikaliſche Schulung

Aſchersleben, 15 April. Jm Warteſaal vierter Klaſſe

wie der Magdeb. Ztg. gemeldet wird, die vor den Ställen

abgehaltenen Verſammlung be

regeln ſoll, und einen Syndikus für den Bund anzuſtellen. Gec
Orientierung verloren und waren

z e
Nacht vom erſten zum zweiten Oſterfetertag auf der Bahn

landeten am Oſterſonntag gegen Mittag unweit des Ortes

Aus London meldet der

Frau des Anſiedlungsbeamten Scha ch t ſch

weren Anf all. Jm zweiten Lauf des Oſterpreiſes kam der hollän
diſche Dauerfahrer Van Nec infolge eines Raddefektes
ſo ſchwer zu Fall, daß er einen Schädelhruch erlitt. Am
nächſten Tage iſt er geſtorben.

e

Luftschiffahrt.
Doppelabſturz auf drm Slugplatz Aſpern.

Wien, 13. April. Bei den Schauflügen in Aſpern am
Oſterſonntag, die von über 100 000 Zuſchauern beſucht waren,
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Der Pilot Leominier
ſtieg mit ſeinem Jlugzeug auf und hatte den Fallſchirmkünſtler
Bouthis an Bord des Jlugzeuges, der mit dem Fallſchirm, der
von dem Kapitän Bonnet konſtruiert war, aus einer Höhe von
400 Meter zur Erde hätte gleiten ſollen. Als der Apparat 500
Meter erreicht hatte, ſprang Bourhis mit dem Fallſchirm vom
Apparat ab und riß unglücklicherweiſe hierbei von dem Flug
zeug das Schwanzſteuer mit. Infolgedeſſen ſtürzte auch das
Flugzeug nieder. Leominier blieb ſchwer verletzt unter
den Trümmern ſeines Apparates liegen. Bourhis kam
glimpflich davon, Beide wurden von der Rettungsgeſell
ſchaft mit dem Sanitätsautomobil ins Rudolfinum gebracht.

Als Bourhis nach langer ärztlicher Bemühung das Bewußtſein
wiedererlangte, lachte er wie irrſinnig und war garnicht zu be
ruhigen. Die Schauflüge am heutigen Oſtermontag in Aſpern
hatten wegen des geſtrigen Fliegerunfalles nur ſehr ſchwachen
Beſuch. Der Fallſchirmkünſtler iſt glücklicherweiſe nicht ſehr
ſchwer verletzt er konnte ſogar den heutigen JFlugvorführungen
wieder heiwohnen. Das ganze Programm beſtritt Baron
Pasqui er mit ſeinen Sturgzflügen.

Stoeffler gibt den Flug nach Monako auf.
Paris, 13. April. Wie Hirths Jlug nach Monaka

knapp vor dem Ziele ſcheiterte, ſo iſt auch der Verſuch Ernſt
Stoefflers, Monako auf dem Luftwege zu erreichen, nach
einer ſchönen Reiſe von nahezu tauſend Kilometer m ißglückt.
Bei der ſchwierigen Landung, die Stoeffler am Sonnabend zu
Villeneuve les Avignons infolge Benzinmangels durchzuführen
hatte, erlitt der Apparat ſehr ernſtlichen Schaden Unſähig,
die Reparatur an Ort und Stelle vorzunehmen, mußte der
deutſche Jlieger ſeine Reiſe für beendet erklären
Stoeffler meldete ſeinen Unfall der Firma „Aviatik“ und erbat
ſich die ſofortige Entſendung eines anderen Zweideckers nach
Monako, um dort am 20. April an dem internationalen Be
werbe um den Schneiderpokal für Waſſerfkugzeuge
teilnehmen zu können.
Zwei franzöſiſche Ballone nach Deutſchland verſchlagen.
Wetz, 14. April. Ein franzöſiſcher Luftballon, der am

e lprit mittags in Paris aufgeſtiegen war und am
12. April die verbotene Grenzzone bei Maizieères über
Zogen hatte, landete am 12 April nachmittags bei
Zu ſtadt im Kreiſe Merzig (Rheinland). Die Luft
ſchiffer Emile Chaille aus Billancourt (Seine-Dep.) und
Georges Rougine aus Colombe (Seine- Dep.) hatten in
der Gegend von Verdun in einer dichten Wolkenſchicht die

nach Oſten abgetrieben
worden. Sie waren ganz überraſcht, daß ſie ſich bei ihrer
Landung auf deutſchem Boden befanden. Die ſogleich an
geſtellte Unterſuchung ergab nichts Belaſtendes, und es

Seite die Jewurden daher von militäriſcher

T

Vermischtes.
Waſſerfanatiker. Wie aus New York ein Telegramm

meldet, ſteht ein weiterer Erlaß des amerikaniſchen Staats
ſekretärs für die Flotte Daniels bevor. Danach ſollen ameri
kaniſche Kriegsſchiffe beim Stapellauf fortan mit Waſſer ſtatt
mit Wein getauft werden. Auf Daniels Betreiben iſt bekannt
lich die Anordnung ergangen, die den Genuß alkoholiſcher Ge
tränke ſowohl den Mannſchaften wie den Offizieren der Flotte
ſchlechtweg verbietet.

Ein franzöſiſcher Dampfer in Seenot. Aus London
wird telegraphiert: Der franzöſiſche Poſtdampfer „Niagara,
der von Havre nach New York unterwegs war, gab von 46
Grad nördlicher Breite und 33 Grad weſtlicher Länge Meldung,
daß er im Raum 1 ein Leck erlitten habe und verſuche, die
Azoren zu erreichen.

Die Sühne der New Yorker Mordaffäre Roſenthal
Die vier bewaffneten Strolche, die vor faſt zwei Jahren den
Spielhausbeſitzer Roſenthal in New York ermordeten, vurden
am Montag früh im Sing Sing Gefängnis elektriſch hin
gerichtet. Man hatte vorher entdeckt, daß der ele triſche
Stuhl unbrauchbar gemacht worden war. Die Leitungen waren
zerſtört und die Oynamos außer Betrieb geſetzt worden. Man
glaubte Zuerſt, daß die Hinrichtungen aufgeſchoben werden

müßten, doch wurde der Schaden ſchnell ausgebeſſert. „Gyp,
der Blutige“, kam zuerſt an die Reihe, dann folgten Louis
Dago, Jrank Cirofici und zuletzt der weiße Lewirs“, der um
6 Uhr 20 Minuten ſeine Schuld mit dem Tode büßte. Nur
Frank Cirofici hat kurz vor ſeinem Tode ein teilweiſes Ge
ſtändnis abgelegt.

Ein Unfall des e rege London Aberdeen.
raht: Der Expreßzug London

Aberdeen ſtieß am Dienstagmorgen bei Burnt Jsland mit einer
Güterzugslokomotive zuſammen. Ein Lokomotivführer und
ein Heizer wurden getötet, vier Reiſende ſchwer verleßt Eine
weitere Drahtmeldung aus London beſagt. Der Expreßzug
fuhr mit einer Geſchwindigkeit von ſechzig engliſchen Meilen in
der Stunde. Durch die Gewalt des Stoßes wurde die Maſchine
des Expreßzuges neben die Gleiſe auf das Feld geworfen, zwei
Wagen mit ſich reißend. Viele Perſonen entgingen wie durch
ein Wunder dem Tode.

Schreckenstat einer Mutter. Die 22 jährige geſchiedene
neider in Poſen

hat ihre vier Kinder im Alter von drei Monaten bis fünf
Jahren die ihr im Eheſcheidungsprozeß nicht zugeſprochen

worden waren, mit einem Jeuerhaken lebens gefährlich
verletzt. Eins der Kinder iſt bereits geſtorben, ein anderes
liegt im Sterben. Die Mörderin machte einen Selbſtmordverſuch

Verantwortliche Redaktion, Druck nd Verlag

von Th. Rößner in Merſebnra.

Reklameteil.
Fiſchklöße. (Reſteverwertung.) 1 Pfund von Haut und

Gräten befreiter Jiſch, 350 Gramm feingeriebene, gekochte
Kartoffeln, 2 ganze Eier, etwas Salz, eine
Pfeffer, ſowie eine gewiegte Zwiebel wird mit etwas Rotti
Würze (ungefähr 2 l
verarbeitet, aus dem ſich kleine Klöße formen laſſen. Dieſelben

wälzt man in Semmelkrumen und bäckt ſie aus heißem Fett

eſſerſpitze weißen

ßlöffel voll) und Milch zu einem Teig

ſchön braun. Man gibt RottiRemouladenSauee dazu.



Dlbbwrisede Anlagenje der Art und a

P. Rucdlolph, (lobighauer Str.
Langjsbriger Betriebs Monteur
im hiesigen Blektrizitäts- Werk.

Tapeten Bete
vorjähriee Muster

S bedeutend unter Preis.
H. Gtadermann, Oelgrube 11.

I

Schulkleicler

in Mousseliw, hell und dunkKel,
waschechte moderne Farben

3.50 4.25 5.50 etc.

Sohulschürzen
Hängersehürzen in modernen

waschechten Farben mit Besatz

1.20 1.35 1.50 etc.

in Wasehst offew, engl. Leinen etc.
in Weiss elfenbein und echtfarbig

1.95 2.50 325 efc,

in Velourstoſffen, gute haltbare
Qualitäten, schöne moderne Muster

2.00 2.50 3.00 elc.

Hävngerschürzen in Weiss Batist,Satin, Linon ete., gute haltbare tot
1.25 1.50 2.00 eſc.

Halbreformuschiir zem in prima
engl. Leinen, Satin und Cöper ete.,

einfarbig und gemustert

Zum Schulanfang

falhige Kuder- Nach -Buen

der Llergchürzen
1.50 1.75 2.00 etc.

h

Besonders billige

Angehote
Sohulstrümpfe

Besonders feste haltbare Spezial-
marke „8285“

Gr. st.50 55 60 65 70 75 80 g.

Schwerze, braune, farbige

Kinderstrümpfe
von 25 Pfg. an.

Sücdwester
in Woll- und Waschstoffen, Leder,
Stroh ete., moderne Farben u. Arten

von 40 Pfg. an,

Kinderhemden u. Beinkleider
in allen Grössen besonders villig.

Von I 95 an.

Kinderwagen n von 75 Pfg. an.Klappfahr wagen xNormalstühle Kinderhüte in reicher Auswahl zu sehr billigen Proisen,.
Kinderbettstellen
Tische u. Stühlohen
Selbstfahrer

in grösster Auswahl zu äusserst
niedrigen Preisen bei

Otto Dobkowitz, New Hin
kul kusere, unt. Tivol. S
Schmerz e den 16. April 1914 die berühmten

Leipziger Kipſtüllpalgſt öinget.

Lichtoader. Alle gangb. KurbäderHand u ekektr MRaßagen Tränen werden littgohannisbad, Merſeburg, Johan- eDer Stolz der 6. Kompagnie. n10. Selerbon N

e e Original-Burlesken Stürmiſche Heiterkeit.

10 Perſonen. S

gemusteort.Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr.1 Platz (numtmeriert) 80 c 2. Plat 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf zu 60 Pfg. (1. Platz). ſowiezu 40 Pfg. (2. Platz) bei Denn Fahnert, Kl. Ritterſtr.

Keine Kuatarrhe mehr

Gr össte Auswahl von

Tapeten
Rejehhalt. Mueterbüener werden

jederzeit gern zugesandt.

Ling len
M NB. Ser urkomiſche Klein als FangoTünjer!! De

e Ausführung sämtlich. Tapezier-,
Polsver- u. Dekorationsarbeiten

l Aabruann
e ernrut

Keſarhire a den in dine Leipzigs erſte Herrengeſellſchaft. Gegr. 1889. W en ſf

aſche Hilfe in den meiſten Fällen Leipzig Ge cHurch Moor, Dampf- od. elektr. Biſchoff, Klein, Jentzſch, Schmidt c. an Spanns onen

Warum wollen Sie ſich länger quälenJhre Erkältung Kann Jhnen den Tod
bringen!

enn Sie alles vergeblich verſuchten:Triumph Nowa Unſerm. eW u t Jhren Katarrh.
ſowie Zubehör: e angen Sie Proſpekte über die Kur

Mäntel W Luftſchläuche
Aen Mterren Mal Gtynmſwarenhaus Grahneis, Merſehurg,
Satteldecken Lufſtpumpen

in großer Auswahl Gotthardtſtraßze 20. Telephon 467.
O Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

S

im Hauſe.
Zu haben nur im

zu billigſten Preiſen.

Cobnlgöeinrehtung

h SNIISSSSS——
e Grosse Posten V

Garcinen, Lambrequins, Spitzen,
Rouleauxsfoſfe,

Reinhold hme Täll- und Spaehtelborten,Klempnerei und Fahrradhandlung 8 al eih en g ar din en,Reparaturwerkſtatt g öſchen. BA0 ELSTER
Kgl. gen hs. Eis ab Moor- nd Min eraſbad. Quellenemanatorium,
Seranmt Glaubens äſzqueſſe, Grosses Lufthad mit Schwimmteichen.

C Prospekte und Wohnungeverzei hnis postfrei durch die Kgl. Badedlrektlon.

kaufena Preiſe, We
Verloſungs

Brunnen ver durch dis Mohr enapotheke In Dresden.

Verbrennungs Färgees re nnanre v aus Metall und S ſowie g
J großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Wien Rile, E. Aetall Härge
Jarn Mavann von 0, Scholz Ow., Meweburn.

Gotthardtſtraße 5.

Hotthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34. c e
e Bei größeren Abnahmen

e Preiſe.

i lLäuferstoffe..
Tischdecken in Gobehſn, Iuch, Plüsch und Wolle.

Gohbelin und Tuehborten.
Höhelkattun W Höbelerepes.

Otto Dobkowitz
Mersehurg.



Nr 88.
Srste Beilage.

wohl eine dreiſtündige Kanongde als auch
der Erſtürmung des dortigen Überganges erfolglos. So

Vor 50 Fahren.
Der deutſchdäniſche Krieg 1864.

Von O. Paul.
II.

Düppel.
Nachdem die Dänen von Holſtein abgezogen waren,

nahmen ſie bei dem ſogenannten Danewirk Aufſſtellung.
Dies iſt eine Befeſtigung, die ſchon im 11. und 12. Jahr-
Den angelegt worden iſt. Sie beſteht aus einer elf

eilen langen Reihe von natürlichen und künſtlichen
An e welche den Durchgang zwiſchen dem tief ins

and einſchneidenden ſchmalen Meeresarm, Schlei
nannt, und den weſtlich ſich ausdehnenden re e
bieten verſperrt. Nur wenige ſtark verſchanzte Wege
ührten über das Danewirk, welches ſeit 1848 noch be

ſonders ſtark befeſtigt worden war. Allgemein war man
es Glaubens, daß dieſes Befeſtigungswerk bei ausreichen

der Verteidigung überhaupt nicht würde eingenommen
werden können. Heute ſieht man nur noch Trümmer da
von.Der Vormarſch der Preußen und Hſterreicher erfolgte
mit raſcher Entſchloſſenheit und unbekümmert um den in
Deutſchland ſich erhebenden heftigen UAnwillen. Auch in
Preußen war die Stimmung dem Unternehmen entſchieden
ungünſtig. Als von der Regierung eine Kriegsanleihe von
12 Millionen gefordert wurde, lehnte das Abgeordneten
haus jene mit 275 gegen 51 Stimmen ab und gab als
Grund dafür an, Preußen wolle ſeine übermacht benutzen,
um die Herzogtümer wieder unter däniſche Herrſchaft zubringen, Otetelch ſah man dabei als eine

willenloſem Werkzeuge in Preußens Hand an. Einiger
maßen entgegenkommend zeigte 55 der Bundestag, in
dem er wenigſtens beſchloß, den 2 en der preußiſch
öſterreichiſchen Truppen nicht zu hindern. Dieſe ſetzten ſich
uſammen aus 25 000 Preußen und 20000 Hſterreichern.
ie erſteren führte Prinz Friedrich Karl, der damals 36

Jahre alt und ein begeiſterker Militär war, die Führung
der Hſterreicher war Aufgabe des 50jährigen Feldmarſchall
leutnants von Gablenz, eines Mannes, der ſeine Befähi

ung bereits auf einer Reihe von Schlachtfeldern bewieſenher Die Geſamtleitung aber lag in den Händen des
preußiſchen Feldmarſchalls Wrangel, der bei den Soldaten
wie beim Volke gleich beliebt war.

Am 1. Februar, einem Montage, gingen die vereinigten
Truppen über die Eider und bekraken, von der Bevölke
rung freundlich empfangen, das ſchleswigſche Gebiet. Schon
am 2. erfolgte ein erſtes kriegeriſches Zuſammentreffen der
Preußen, die den rechten Flügel bildeten, mit den Dänen
bei Miſſunde. Ein dichter Nebel herrſchte, und machte ſo

den Verſuch

d ehloſſen, die t
Sſterreicher, denen es gelang, bis nahe an das Dane

wirk vorzurücken. Leider ſorderten alle dieſe Dinge eine
ewaltige Zahl von Menſchenleben. Den Dänen aber
ing es gegenüber der Energie ihrer Feinde an ängſtlich

zu Mute zu werden; in der Befürchtung, daß ihre zu ge
ringe Truppenmenge das Danewirk nicht würde halten
können, und daß, wenn ihnen dieſes Heer vernichtet würde,
tie kein zweites aufzubieten hätten, verließen ſie heimlich
as Danewirk und marſchierten gegen Büppel zu. Jn

zwiſchen war es dem Prinzen Friedrich Karl gelungen,
in ſchrecklichem Winterwetter die Schlei bei Kappeln zu
überſchreiten, und nun rückte er auf Flensburg vor, wobei

Ansgeſtoßen.
Roman von Joſt Freiherrn von Steinach.

34 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie wollte ihm raſch entſchlüpfen, doch er ergriff ſanft

ihre Hand und bat: e„Zum letztenmal, ſagen Sie mirs, nur ein einziges
Wort, dann gebe ich Sie für immer frei. Wenn Sie
nur einen Funken Mitleid beſitzen, dann werden Sie mich
e e dieſem Zuſtande der Unſicherheit und des Zweifels
verlaſſen!“

Sie ſtampfte ver de mit den kleinen Füßchen auf.
„Nun iſt es aber genug und ich bitte Sie dringend, die

Bahn frei zu geben. Jch wollte Jhnen die Demütigung
erſparen, n da Sie durchaus darauf beſtehen nun
denn, mein
Aneigennützigkeit ſind mir zur Genüge bekannt. And ich
rate Jhnen wohlmeinend: So ſehr Sie ſich auch ſträuben
mögen, ein armes ädchen zu der Jhren zu machen,
überwinden Sie ſich! Glauben Sie mir, mein Gefühl trügt
mich in dieſem Punkte ſicherlich nicht. Es iſt tauſendmal
beſſer, mit einem armen, aber geliebten Weſen ſich ein
ſchränken zu müſſen, als ſich nur des feilen Mammons
älber mit einer gleichgültigen Perſon zu vereinigen.
as iſt meine Anſicht, und nun Gott befohlen!“
Wie der Wind enteilte ſie den Blicken Waldaus, der

verblüfft daſtand und nur ab und zu wie mechaniſch den
Kopf ſchüttelte. Was ſie ihm da geſagt, er fand keine Er
klärung dafür als die, daß ſie von irgend jemand düpiert
ſein müſſe.

Er und eine andere lieben, ach, das war ja ſo unendlich
e daß er am liebſten hinter ihr her ein lautes Ge
lächter angeſchlagen hätte, wenn er nicht ſo niedergedrückt
geweſen wäre.

Er ſchwor h mit heiligen Eiden, daß er der myſteriöſen
Sache auf den Grund gehen wolle, daß er nicht eher ruhen
wolle, bis er die Urſache herausgefunden, die ſie zu ſolch
unglaublichen Anſichten über ihn geführt.
Und wehe, wenn er angeſchwärzt worden war! Dem
übeltäter und Verleumder t es ſchlecht bekommen!

Doch für heute war alle Luſt und Laune bei ihm
vorbet, er ſchlich ſich unbemerkt nach der Garderobe und
einige Minuten darauf gar er ins Freie, um in der
kalten Nachtluft ſeine heißen Schläfen zu kühlen.

agnerhe
Es herrſchte ein trübes, regneriſches Wetter; der Dezemberſturm peitſchte durch die Straßen, als ſich Waldau

rt von

err, Jhre große Liebe und Jhre grenzenloſe

BHeilage zum „Merſeburger Coxxeſpondent“,
Donnerstag den 16. April

das ſpiegelblanke Glatteis, mit dem die Wege überzogen
waren, feden feſten und raſchen Schritt erſchwerte. Den
abmarſchierenden Dänen ſfol ten die Hſterreicher, erreichten
ſie bei Joſtedt und am 6. Februar bei Overſee, und die von
ihnen gewonnenen Erfolge brachten Schleswig und Flens
burg in die Hände der Verbündeten. Nachdem hierauf
die däniſche Macht ſich nach der Feſtung Fridericiag, gegen
über der Jnſel Fünen, und nach den Düppeler Schanzen
zurückgezogen hakte, die von der Jnſel Alſen durch einen
Meeresarm getrennt werden, ereignete ſich auf dem Kriegs
ſchauplatze eine Zeit lang nichts Weſentliches. Vom 9. an
hielten die Preußen ihren Einzug in die Halbinſel Sunde
witt, Wrangel aber ließ im Jntereſſe der Sicherheit ſeiner
Kriegsunternehmungen Altona, Neumünſter und Kiel be
ſetzen, ohne ſich durch den heftigen Widerſpruch des Bundes
tages ſtören zu laſſen.

Die Dänen hatten auf der Halbinſel Sundewitt eine
außerordentlich ſtarke Stellung innerhalb der Schanzen
der Düppeler Berge. Sie von dort zu vertreiben, ſchien
nur mittelſt einer regelrechten Belagerung möglich. Ehe
es zu dieſer kam, ereignete ſich eine Reihe kleinerer Ge

fechte, darunter eins, welches die bei Alnoor am Ekenſund
befindlichen Strandbatterien gegen das däniſche Panzer
ſchtff Rolf Krake glücklich beſtanden. Was Bewälti
güng der Stellung der Dänen bei Düppel betraf, ſo hoffte
man eine Zeitlang, ihre Erſtürmung dadurch vermeiden
zu können, daß man an anderer Stelle nach Alſen hinüber
eng Aber das Wetter, welches dieſen Feldzug überhaupt
o ſehr erſchwerte, machte die Ausführung dieſes Ge
dankens unmöglich. (Schluß ſolgt.)

Deutschlanchk.
Zum Statthalterwechſel in Elſaß-Lothringen. Der

„Mecklenburger Warte“ wird von einer Setite, die „gut

des Miniſters des Jnnern v. Dallwitz zum Statthalter
von ElſaßLothringen mit größter Wahrſcheinlichkeit zu
erwarten ſei. Das agrariſch- konſervative Blatt fügt noch
folgende Bemerkungen hinz „Ob die Verzögerung dieſer
Enkſcheidung, die ja ſchon einmal vor einigen Wochen als
ziemlich ſicher angenommen wurde, auf gewiſſe geltend ge
machte Bedenken, die ſeinerzeit mit dem Beſuche des Grafen
Wedel in Berlin in Verbindung gebracht würden, zurück
zuführen ſei, möge dahingeſtellt bleiben auf jeden Fall
aber hätten zurzeit diejenigen, wohl dem Reichskanzler
palais nicht ferne ſtehenden Kreiſe wieder das Übergewicht,

welche in der Perſon des derzeitigen preußiſchen Miniſters
des Jnnern das Haupthindernis für die Durch
führung kibergledemokrariſcher Wahl
rechts wünſche in Preußen fänden, die hervorragende
Tüchtigkeit und Charakterfeſtigkeit des Herrn v. Dallwitz
biete aber keine Chancen, ihn beiſeitte zu ſchieben, ſo ſei
die Gelegenheit, ihn „ſich aus Preußen heraus
rot garantieren zu kaſſen“ einzige Ausweg,

m De
hm ſche runz Zug h iſt, zu opfern Das Vrangen der

Linken“, den Reichslanden einen ſo regktionären Statt
halter zu beſcheren, entſpringt einer n r auf die
das nüchterne Mecklenbung nicht ſtolz zu ſein braucht.

Das Rennwettgeſetz. Sofort nach der Oſterpauſe
wird, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“ von maßgebender
Stelle hört, der Bundesrat ſich mit dem Rennwett
geſetzentwurf beſchäftigen. Kurz vor Monatsſchluß ſoll die
Novelle dann an den Reichstag gehen. Während die Re
gierung bereit iſt, einer Reihe von Anderungen zuzu
ſtimmen, die von Sachverſtändigen und Fachkreiſen ge
wünſcht ſind, und die insbeſondere eine Vereinfachung der

auf den ſchweren Weg machte, um ſeinen unglücklichen
Freund in ſeinem jetzigen Aufenthalt aufzuſuchen. Rechts

walt Hagemann hatte ihm die Erlaubnis dazu erwirkt,
bgleich er ihm zu verſtehen gegeben, daß er nicht das ge

ringſte davon erwarte und von der Schuld Ranzenbergs
nach wie vor vollſtändig überzeugt ſei.
Durch eine Anzahl düſterer Korridore wurde der Doktor

hindurchgeführt, bis er in eine Art Wartezimer gelangte,
wo ihm ein Beamter bedeutete, Platz zu nehmen, da Nr. 74
ſogleich erſcheinen werde.
And in der Tat, es dauerte nicht lange, als ſich die Türöffnete und in Begleitung eines Wärters der einſtige
Künſtler in Gefängniskleidung eintrat. Er a totenbleich
aus, und als er Waldau erblickte, ſtahlen ſich Tränen in
ſeine Augen. Auch der Freund war aufs tiefſte ergriffen

Sie reichten ſich ſtumm die Hände.
„Es iſt großmütig und hochherzig von Weh Waldau,“

begänn der Gefangene, „daß Sie mich nwürdigen mit
Jhrem Beſuche beehren. Es zeigt mir, daß Sie mich ſelbſt
jetzt nicht vergeſſen haben, da ich meine Ehre verlor un
mein Haupt mit Schande bedeckt iſt.“

„Jm Gegenteil, jetzt erſt recht, und zwar aus einem
ſehr gewichtigen Grunde.“

„And der wäre?“ fragte Otto geſpannt, während etwas
wie ein Leuchten über das müde Antlitz ging.

„Weil ich Sie trotz alledem für unſchuldig halte.“
Bei dieſen Worten blickte er ihn durchbohrend an, um
ſich nichts von ihrem Eindruck auf den Jnhaftierten ent
gehen zu laſſen.

Otto war zurückgeprallt; aber raſch gewann ſein Geſicht
den alten apathiſchen Ausdruck wieder, als er verſetzte:

„Jhren unerſchütterlichen Glauben an mich in allen
Ehren, aber Sie haben doch mein Geſtändnis vernommen,
ich denke, das muß Jhnen genügen.“

„Es genügt mir im Gegenteil herzlich wenigl“ verſetzte der andere lebhaft. Ich glaube ſagt vermuten zu

dürfen, daß Sie aus Edelmut oder einem anderen ver
borgenen Grunde die Schuld auf ſich genommen haben,
um einen andern von der Strafe zu befreien

„Wer ſagt das?“ ſchrie ſein Gegenüber gequält auf.
„Jch ſage es rn und noch andere, die Jhnen nahe

ſtehen. Auch Jhr Teuerſtes auf dieſer Erde, auch Melitta
glaubt nicht an Jhre Schuld.“
Bei dieſem geliebten Namen zog ein Strahl der Freude
über Ottos Geſicht, der aber ebenſo raſch wieder verſchwand,
wie er gekommen war.

„Melitta2“ murmelte er zärtlich. „Sie braucht es auch
nicht zu glauben

Waldau wurde aufmerkſam

unterrichtet zu ſein pflegt“, mitgeteilt, daß die Ernennung

aber nicht im Zweifel darüber, w

worden.

1914.

Gewinnſteuertechnik betreffen, ſoll es, trotz der Einwände
der Mehrzahl der Rennvereine, u. a. bei der vom Kriegs
miniſterium ausdrücklich geforderten Beſtimmung bleiben,
daß für die Herrenreiten die Buchmacherwette
verboten (nur die Totaliſatorwette weiter erlaubt)
iſt und die Buchmacher Wetten mit Militär
perſonen nicht eingehen dürfen.

Gegen den konſervativen Radikalismus macht Abg.
Dr. Arendt von der t im „Neuen Deutſchland“ beachtenswerte Ausführungen: „Wir haben Radi
kale in allen Parteien. Radikal iſt, wer das Beſtehende
rückſichtslos umgeſtalten will. Ein Reaktionär, der den
Verfaſſungsſtaat beſeitigen möchte, iſt ebenſo rädikal wie
ein Sozigldemokrat, der den e durch den
gern erſetzen will. Der Radikalismus auf
Der echten iſt nicht minder gefährlich alsder auf der Linken, denn er ſtellt a nicht minder dem ge
unden Fortſchritt entgegen, der ſtets ein gemäßigter iſt.
uch in der Schärfe der Kritik ſind manche

Kreiſeder Rechten radikal, ohne zu erwägen, wie
ſehr ſie dadurch ihren Feinden in die Hände ar
beiten. Wer die Schädlichkeit des Radikalismus er
kennt, der befreie ſich zuerſt ſelbſt von dieſer Zeitkrankheit.
Der Radikalismus iſt nru ſtark in der Kritik, denn er kann
nur zerſtören, aber nicht aufbauen. Wir bedürfen
des Fortſchritts.“

Turnerſchaft ohne Parteipolitik. Der Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft warnt in einem Aufrufe die der
e n angehörigen Turnvereine, ſich mit politiſchen
Angelegenheiten zu befaſſen. Der Aufruf lautet: Es iſtneuerdings zweimal vorgekommen, daß Turnvereine bei

öffentlichen Wahlen die betreffenden Wahlaufrufe
mit unterſchrieben haben. Nachdem durch die
keidige Entwickelung des Parteiweſens auch die ſtädtiſchen
Wahlen einen e harakter angenommen haben, z
die Beteiligung unſerer Vereine als Ganzes an öffent
lichen Wahlen durchaus ungehörig; die Sozialdemokratie
e ſich bereits der vorliegenden Tatſachen e und
enutzt ſie, den Beweis zu führen, daß derſelbe Vorwurf,

Bl Vereine zu ſein, nun auch für die a v
urnerſchaft volle Geltung habe. Wir warnen alſo unſere

Vereine aufs dringendſte vor weiteren Entgleiſungen in
das politiſche Gebiet die Bildung und Vertretung eines
politiſchen Arteils iſt Sache des einzelnen Mannes
nicht die des Turnvereins!

Wenn katholiſche Geiſtliche wider den Stachel löken,
ſo können ſie recht „liebevoller“ Behandlung ſicher ſein.
So hat ein badiſcher katholiſcher Geiſtlicher in der Oppers-
dorfſſchen Zeitſchrift „Zlarheit und Wahrheit 53 gegen
den „Badiſchen Beobachter“ gewendet. Dieſes Zentrums
Hauptorgan um e er nun am Schluß ſeiner Er
widerung wörtlich: „Es gibt Wigſeg welche ihren
nicht einmal ſelbſt erworbenen Geldſack pochen. Es gibt

Protzen der Katholizität. Jhre weitere
nung ſei uns erlaſſen i Blick auf das

t welches Protzent um
das widerwärtigere iſt. And darum freuen wir
uns, daß ein „badiſcher Geiſtlicher“ bis nach Berlin bezw.
Breslau gehen muß, um dieſem Protzentum ſchriftlichen
Ausdruck zu verleihen Wenn ein Blatt der Linken etwas
Du gegen einen katholiſchen Prieſter geſchrieben

ätte
Verbot eines ehe Feſtzuges. Fürdas am erſten Pfing e in Breslau ſtattfindende

ſozigl demokratiſche Sängerbundesfeſt war
ein öffentlicher Aufzug durch die Straßen der Stadt ge
plant. Die nachgeſuchte polizeiliche Erlaubnis iſt verſagt

i wollen Sie damit ſagen? Weshalb Melitta
nicht„Waldau,“ erwiderte ſein Gegenüber, „ich habe Sie als
einen echten Freund erkannt, und es widert mich an, ge
rade mit Jhnen Verſtecken zu ſpielen. Jch will Jhnen ein
anderes Geſtändnis ablegen, als ich es vor dem Richter
tiſch abgegeben habe. orher aber müſſen Sie mir das
Ehrenwort geben, von meinen Mitteilungen keinerlei Ge
brauch zu machen.

Waldau gab ſein Ehrenwort ohne Zögern, begierig
darauf, was er jetzt werde hören müſſen.

Der Gefangene ſenkte ſeine Stimme faſt bis zum Flüſter
ton herab.

„Alſo ſo will ich es nicht länger verſchweigen vor Jhnen
Ja, Waldau, ich vin unſchuldig, ich habe das Teſtament
weder geſehen noch an mich genommen.

Bei der Eröffnung, obwohl er ſie doch zu vernehmen
gehofft hatte, gerann dem Doktor das Blut in den Adern.

in Unſchuldiger, der für einen anderen büßte! Ein
offenbarer Juſtizmord! Tauſend wilde Gedanken kreuzten
ſein aufgeregtes Hirn.

„Otto,“ ſagte er, und ſeine Stimme zitterte vor Mit
leid und Rührung, „was haben Sie getan! And wie
durften Sie ſo etwas tun, ohne an Jhren ehrlichen Namen
zu denken, ohne zu erwägen, daß Sie damit für die Zeit
Jhres ganzen Lebens Schande und Verachtung der Welt
über ſich heraufbeſchworen!“

„Hören Sie erſt an, weshalb m es getan habe, und
Sie werden mir ſicher beiſtimmen. Da Sie mir Jhr Wort
gegeben und ich freiwillig das Opfer auf mich nahm, ſo
können Sie alles wiſſen, ohne daß jetzt noch etwas an den
Verhältniſſen geändert werden könnte. Als ich mitMelitta
des Diebſtahls, reſpektive der Beihilfe, bezichtigt wurde,
da bäumte ſich mein Jnneres mit allen Fibern gegen
jenen unwürdigen Verdacht auf, als aber die Anter-
ſuchung ihren Fortgang nahm, als ſich die Beweiſe für
unſere Schuld häuften, da konnte auch ich mich nicht länger
der Einſicht verſchließen, daß tatſächlich niemand anderes
in Frage kommen könnte, als wir beide einzig und allein
Und da ich es nicht getan hatte, wer konnte es nur ge
weſen ſein Lange ſträubte ich mich gen den Verdacht,
vergeblich führte ich mir alles vor Augen, was ſie ent
laſten könnte, ihre edle Geſinnung, ihre bisherige Recht
ſchaffenheit, ihr reines, allem Schmutzigen unzugängliches
Herz. Vergeblich! Die Zeugengusſagen, der unbeſchränkte
Aufenthalt in meines Vaters Arbeitsgimmer, ſie die einzige
außer mir, die es nach ſeinem Tode betreten hatte, das
waren ſo gewichtige Argumente, daß ich ſtutzig wurde.

(Fortſetzung folgt.



Der Elſter-GaaleKanal.
Von Rechtsanwalt Dr. Rademacher Merſeburg.

I.

Die verdienſtvolle Anregung des Herrn Abgeordneten
Delius bezüglich des ElſterSaaleKanals, die Einrichtung
eines Bauburegus zu deſſen Vorbereitung auf preußiſcher
Seite auf der einen Seite, die zahlreichen Zeitungsnotizen
andererſeits über die Waſſerverbindung Leipzig--Berlin
über Eilenburg haben den Elſter-Sagale-Kang.
wieder in den Vordergrund der Jntereſſen gerückt. Es
erſcheint deshalb wünſchenswert, daß über dieſen Kanal
einmal zuſammenhängend berichtet wird und iſt zu hoffen,
daß auch in. der Stadt Halle als der nächſt Leipzig am
meiſten beteiligten Großſtadt hierfür ein der Wichtigkeit
des Unternehmens entſprechendes Intereſſe zu finden iſt.

Nachdem ſchon im 18. Jahrhundert der Gedanke einer
Verbindung n mit der Saale und der Elbe aus
eſprochen und über die Möglichkeit der Ausführung verhandet iſt, fand er erneut ſeinen ſichtbaren Ausdruck in

der Mitte des 19. Jahrhunderts, als Dr. Karl Heine in
Leipzig ſogar ſchon den öſtlichen Teil dieſes Kangls in
einer Länge von einigen Kilometern zur Ausführung
brachte. Es iſt dieſe Strecke unter dem Namen Karl
Heine-Kanal noch vorhanden und wird bei Verwirklichung
an neuen Projekte wieder zu praktiſcher Bedeutung ge
angen.
In der folgenden Zeit iſt eine große Anzahl von Mög-

lichkeiten, um Leipzig die erſehnte Waſſerverbindung
ſchaffen zu können, erörtert und ihre Ausführbarkeit im

einzelnen behandelt worden. Genannt ſeien die Verbin
dung Leipzig mit Wallwitzhafen (za. 40 Millionen Mk.),
der Kanal Cöthen Aken (etwa in gleicher Preislage), das
rein ſächſiſche Projekt der Verbindung Leipzigs mit der
oberen Elbe bei Rieſa (za. 50 Millionen Mk. und ſchließ
lich der neuerdings wieder aufgenommene Gedanke, über
Eilenburg-- Torgau eine Verbindung ſogar mit Berlin
direkt zu ſchaffen. Alle dieſe Gedanken ſind vielfach auf
Anregung und mit Unterſtützung der Handelskammer
und auch des Rats der Stadt Leipzigs behandelt wor-
den. Daneben hat aber immer als der nächſtliegende
billigſte und techniſch einfachſte Weg, der Gedanke einer
Verbindung Leipzigs mit der Saale ſeine entſcheidende Be
deutung behalten. Als daher im Jahre 1907 die Handels
kammer in Leipzig erneut die Zeit für gekommen hielt,
um wegen der Verbindung Leipzigs mit einer Waſſer
ſtraße anregend vorzugehen, tat ſie dies, indem ſie in einer

t eingehend begründeten Eingabe den Rat der Stadt Leipzig
erſuchte, dem Gedanken der Verbindung mit der Saale er
neut nahezutreten. Dieſe Beſtrebungen führten endlich
dazu, daß eine feſte Grundlage gewonnen wurde. Es ge
lang, eine Zinsgarantie der Stadt Leipzig ſowie des
ſächſiſchen Staates zu erreichen, die zur Verzinſung des
weitaus größten Teiles des Baukapitals ausreicht, die zur

zeit noch beſteht und deren Verlängerung für die etwa
noch erforderliche Zeit vorausſichtlich ohne Schwierigkeiten
erreichbar ſein wird. Noch feſtere Geſtalt jedoch nahm das
Projekt an, als es gelegentlich des Geſetzes über die Schiff

rksabgaben vom 21. Oktober 1910 Gegenſtand der

des taten Pre und Sachſe de. Bwar Sachſen Gegner dieſes Geſetzes und hat dieſe Gegner
ſchaft erſt nach mannigfachen Schwierigkeiten aufgegeben,

und nachdem es unter anderem erreicht hatte, daß in das
Geſetz ſelbſt eine Beſtimmung aufgenommen wurde, die
die heißerſehnte Waſſerverbindung Leipzigs zu ſichern

ſchien. 92 des Geſetzes beſtimmt, daß der nach dem Ge
et zu bildende Elbſtromverband berechtigt iſt, Schiff

fahrtsabgaben zu erheben auf der Sggle von der Ab
weigung des Leipziger Anſchlußkanals bis zur Elbe, und

en daß der Elbſtromverband ſeine Mittel zum Aus
au der Sagle von der

planten Verbindungskanals mit LeipzigS in der Nähevon Creypau bis Halle für Schiffe von
mindeſtens 400 Tonnen Tragfähigkeit zu verwenden hat.

Sinne geſichert. Schon vorher hatten ſich die ſächſiſchen
ZIIntereſſenken in der Leipziger Kanalgeſellſchaft m. b

zu Leipzig und die preußiſchen Jntereſſenten, insbeſondere
Umgebung,

ElſterSaale-Kanalgeſellſchaft m. b. H. zu Merſeburg zu
ſammengeſchloſſen. Beide Geſellſchaften ſehen Zunächſt

ihre Aufagbe nicht darin, den Kanal zu bauen, ſondern ſie
dienen der Vorbereitung der Ausführung und, ſoweit es

möglich iſt, der Beſchleunigung des Baues
Für die Verbindung Leipzigs mit der Saale kamen

mehrere Lin ten in Frage die eine, die in der Haupt
ſache dem Zuge der Elſter folgt und bei Schkopau etwa in

die Saale einmündet, Merſeburg alſo und damit auch das
nahe bei Merſeburg gelegene Geiſeltal von dem Anſchluß

an den Kanal ausſcheidet Und eine weitere Linte, die ſüdlich
der Elſterlinte guf der Höhe entlang führt und ober
halb Merſeburgs etwa bei Creypal in die Saale

S einmündet. An die letztere Linie war, wie die Faſſung des
Schiffahrtsgeſetzes ergibt, hei der Verabſchtedung dieſes
Geſetzes gedacht worden. Sie iſt auch diejenige Linie, die
die Firma Haveſtadt u. Contag in Berlin im gemeinſchaft
lichen Auftrag der beiden Käanalgeſellſchaften bearbeitet
hat und bezüglich deren ſie ein ausgearbeitetes Projekt
vorgelegt hat, das durch die Mitwirkung des Tiefbau
amks der Stadt Leipzig eine nicht bedeutende Verſchiebung
inſofern erfuhr, als die Mündung nicht bei Creypau, ſon
dern etwas unterhalb bei Röſſen vorgeſehen würde. Das
ſo geſtaltete Projekt wurde den beteiligten Lokalbehörden
und Zentralbehörden als das gemeinſchaftliche e er der
Intereſſenten vorgelegt. Es hat die a er be
teiligten Lokalinſtanzen und ver beteiligten Miniſterien

efunden, wobe? ſich als weſentliche Schwierigkeite tellte, daß der unterſte Teil des Kanals, alſo das

etzte Ende, vor Einmündung in die Saale ein Gebiet
durchſchneidet, das als Hochwaſſergebiet erſcheint, ſo daß
es erforderlich erſchten, dieſes Gebiet a zu
legen. Die Gründe, aus denen ſich die beteiligten Jn
tereſſentenkreiſe und die zuſtändigen Behörden für ne

obere Projekt entſchteden, m e e Erwähnt
ſei, daß allein durch dieſes Projekt die Stadt Merſe
burg und das ihm nahegelegene Geiſelt al Anſchluß
an den Kanal erhält und Nee eit weiterer An
re für die nördlich gelegenen Städte an der Saale

gegeben wurde. ſowie ferner vor allem, daß aus teche Alhen Gründen die Verbindung des Kanals mit der Re
e gelung der in der Elſteraue beſtehenden Vorflutverhältniſſe

und der immer dringender werdenden Frage der Ent
en l nicht zu verbinden war. Demnach
erſcheint die Verb

nahe oberhalb Merſeburgs a. S. liegt, als dasjenige, was
zurzeit die Billigung aller beteiligten Behörden und Jn

Merſeburg und ſeine

Einmündung des ge

Damit ſcheint die Ausführung des Kanals im gewiſſen

in der Preußiſchen

ndung Leipzigs mit einem Punkte, der

tereſſenten gefunden hat und für welches die Ausführung
allein zu erwarten iſt.

Jn dieſem Stadium würde eine weitere energiſche
Förderung des Planes bereits den Beginn der Ausführung
ſelbſt enthalten. Dieſem Beginn der Ausführung ſteht je
doch zurzeit die Tatſache entgegen, daß der als Tr e der
Baulaſt auf der Saale in Ausſicht genommene Elbſtrom
verband nicht in Erſcheinung treten kann, über die
Schiffahrtsabgaben auf der Elbe mit Hſterreich eine Eini
gung erzielt wird, von der zu hoffen iſt, daß ſie ſpäteſtens
gelegentlich der Erneuerung der Handelsverträge im Jahre
1917 erfolgen wird.

Merseburg und Amgegend.
15. April.

Peſonalien. Oberregierungsrat Dr. Heher in
Marienwerder iſt der hieſigen Kgl. Regierung zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Ver
ſe s t ſind Poſtinſpektor Hellmann von hier nach
Berlin und Poſtinſpektor Schüler von Metz nach hier.

Der Charakter als Poſtſekretär iſt dem Oberpoſt
aſſiſtenten Ki hier verliehen worden. Regierungs
buregudiätar Voigtmann iſt zum Regierungsſekretär
befördert worden.

Die landwirtſchaftliche Jubiläumsausſtellung der
Provinz Sachſen, die zur Erinnerung an die 100 jährige
Zugehörigkeit der Provinz zu Preußen geplant wird, ſoll
bekanntlich in Halle ſtattfinden. Wer die lebte tand
wirtſchaftliche Ausſtellung vor etwa 15 Jahren noch in
Erinnerung hat, der vermag ſich ungefähr einen Begriff
von der geplanten Veranſtallung zu machen ſie verſpricht
außerordentlich reichhaltig zu werden. Als geeigneten
Platz wird gutem Vernehmen nach die Stadt den neuen
Jahrmarktsplatz an der Halberſtädter Bahn früher
Wagnerſche Acker), gegenüber dem neuen Nordfriedhof,
dem GertraudenFriedhof, zur Verfügung ſtellen. Wahr
ſcheinlich iſt bis dahin der Ausbau des Straßenbahnneßes
ſchon ſoweit gediehen, daß man bequeme Fahrgelegenheit
zur Ausſtellung hat. eEine neue Autobuslinie Merſeburg Milzau-Burg-

dere e e See nene n r wirdin nächſter Zeit den Betrieb eröffnen. Am Dienstag fand
eine Bereiſung der Strecke ſtatt, an der die Ortsrichter der
zu berührenden Orte teilnahmen. überall konnten die
Unternehmer feſtſtellen, daß man der Verwirklichung des
Planes lebhaftes Jntereſſe entgegenbringt. Jnſonderhetit
will die Geſellſchaft darauf Wert legen, Schülern aus den
ſog. Grunddörfern vbillige und zugleich ſichere Gelegenheit
zu geben, die anerkannt vortrefflichen Schulanſtalten in
Merſeburg zu beſuchen. Da auch die weitaus größte Zahl
der dortigen Landwirte ihren Marktverkehr nach Merſe
burg hat, wird auch von dieſer Seite eine Anterſtützung
nicht ausbleiben. Denn von dieſer hängt es. ab, den Be
trieb Weitere Aukobuslinten nachMücheln, Großkaynag und evtl. Freyburg ſollen in Er
wägung gezogen werden.

Fußball V. f. hlug am 1. Oſterfeiertag den
4 1m

00Am 2. Jeiertag ſpielte B. B. in Taucha gegen V.
Taucha unentſchieden 0:0.

Segen der Fleiſchbeſchau.
Welch großen Gefahren beim Genuß von Fleiſch

und Fleiſchwaren man ausgeſetzt ſein kann, iſt wohl nicht
mehr unbekannt, weil ja faſt täglich die Zeitungen von
Fleiſchvergiftungen größeren oder kleineren Umfangs be
richten. Man iſt nur leicht geneigt, ſolche Vorkommniſſe
auf grobe üÜbertretungen der geſetzlichen Maßnahmen
oder guf betrügeriſche Unterſchiebungen von verdorbenem
Fleiſch zurückzuführen, und ahnt nicht, daß man täglich
denſelben Gefahren ausgeſetzt ſein kann. Meiſtens wird
nun das Fleiſch zwar gekocht, ehe es genoſſen wird, aber
ſo gut auch dieſe Maßnahme gegen manche Schädlichkeit,
die dem Fleiſche anhaften kann, ſich bewährt, ſo ſichert
ſie uns leider nicht gegen die durch Bakterien erzeugte
Giftigkeit des Fleiſches, weil dieſe Gifte (Toxine) auch
den höchſten Hißegraäden widerſtehen.

Gerade derartiges verdorbenes Fleiſch gibt meiſtens
den Anlaß zu den großen Fleiſchvergiftungen.
Fleiſchvergiftungen würden noch viel häufiger ſein, wenn
nicht durch die ſegensreiche Einrichtung der Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchau dafür geſorgt würde, daß das Fleiſch
zahlreicher zur Schlachtung gelangender fieberhafter Tiere
vom Genuß ausgeſchloſſen würde. Bekanntlich kommen
auch bei den Schlachttieren tödlich verlaufende Krank
heiten vor, die ſich leicht auf den Menſchen übertragen
ünd hier nicht weniger gefährlich werden. Hierzu gehört
vor allem der Milzbrand, eine durch Milzbrandbugzillen
hervorgerufene Jnſektionskrankheit, bei der das Blut
und alle Organe, beſonders die Milz, von den gefährlichen
Bagsillen überſchwemmt ſind. Schon ein einziger Ba
zillus vermag, unter die Haut gelangt, dieſelbe ködliche
Krankheit zu gerzeugen,

Jn letzter Zeit macht ſich nun die Erſcheinung bemerk
bar, daß vielfach Schweine, die mit ausländiſchem Fiſch
mehl, welches wahrſcheinlich mit Kadavermehl vermiſcht
worden iſt, an lokalem Milzbrand erkranken

Auch in SegeSchweinen dank der Einrichtung der Fleiſchbeſchau und
der genguen Kontrolle der Beſchauer das Vorhandenſein
von lokalem Milzbrand feſtgeſtellt werden, ſo daß durch
die Vernichtung der beiden Schweine großes Unheil
verhütet wurde.

(Eingeſandt SEs wird heute ſo viel über eine völlige Sonntagsruhe,
beſonders für die Geſchäſtswelt, und wo ſie bei einigem

guten Willen ſonſt noch leicht durchzuführen möglich iſt,
geſprochen, und das init Recht, denn hierin ſind die Mittel
und Kleinſtädte noch ſehr hinker den Großſtädten, wie
Hamburg, Leipzig, Dresden uſw. zurück, denn dort konnte
man nur einmal früh vor der Kirche etwas beim Bäcker
und Fleiſcher kaufen. Jch dächte, der Sonnabend mit
ſeinem 9 Uhr-Ladenſchluß genügt völlig, um alle ſeine Be
dürfniſſe für den kommenden Sonntag zu decken. Ein
zweiter großer Mißſtand und ein Hohn auf eine aus
gedehntere Sonntagsruhe iſt der, daß hier Hausbeſitzer und

Bewohner ſich nicht ſcheuen, an Sonn Und Feiertagen,
ja ſogar an dem ernſten Karfreitag, vor und während der
Kirche offen im Hofe und auch im Keller zu hämmern und
Holz zu hacken. Wenn ein S
verkäufer am Bahnhofe nur einmal Sonntags beim Ver
kauf von Zeitungen ertappen würde, er würde ihn gewiß
anzeigen, während hier nichts getan wird und dennoch ein

Dieſe

hieſiger Gegend konnte kürzlich bei zwei

chutzmann den Zeitungs

an einigen 50 großen

großes Feld zur Betätigung unſerer Exekutive da iſt!
„Du ſollſt den Feiertag heiligen!“ e

Einer für viele.

Z Perſonalien aus dem Kreiſe Merſeburg. Verſetzt
iſt Poſtaſſiſtent Pei z von Dürrenberg nach Torgau.
Etatsmäßig angeſtellt
Schafſtädt in Bitkterfeld, Poſtaſſiſtent Dier s aus Schaf
ſtädt in BerlinReinickendorf-Oſt. Zum Ortsſchul-
inſpektor über Neukirchen iſt Pfarrer Lorenz dort er
nannt. Jm Schuldienſt einſtweilig angeſtellt iſt Lehrer
Müller in Paſſendorf, endgültig angeſtellt Rektor

Stahn in eS Holleben, 14. April. Ertrunken iſt hier am
2. Feiertag in einem Graben das vier Jahre alte Söhn

en des Arbeiters PreußeRockendorſ, welches bei den
roßeltern auf Beſuch weilte.

8 Günthersdorf, 15. April.
un glück am Oſtermontag wird uns noch berichtet, daß
das Jabgeng mit 6 Perſonen beſetzt war. Anteſt in der
ſcharfen Kurve am ſteilen Berg bei Zſchöcherchen platzte
ein Hinterreifen. Der Führer bremſte auf der Stelle.
Der Wagen wurde herumgeſchleudert, geriet an einen
Sandhaufen und überſchlug ſich. Sämtliche Jnſaſſen wur
den verletzt. Der e aus Kötzſchlitz, der augenblick
lich im Auto zur Stelle war, ſorgte ſür die Verunglückten.
Ein Herr und eine Dame erlitten Schädelbrüche, ein Kind
innere Verletzugen. Die Übrigen kamen mit leichteren
Wunden davon. Vor noch nicht ganz zwei Monaten
verunglückte an derſelben Stelle eine Autodroſchke
aus W ſo, daß der Wagenführer mit ſolcher Wucht
gegen die Decke geſchleudert wurde, daß er mit dem Kopfe
die Deckbretter durchſchlug. Trotzdem kam er mit einigen
Riſſen und Beulen davon.

Uber das Automobil

Mücheln und Umgebung.
15. April.

Perſonalien aus dem Kreiſe Querfürt. Verſetzt ſind
Oberpoſtaſſiſtent Heſſe von Querfurt nach Halle und
Poſtaſſiſtent Reiſarth von Zörbig nach Querfurt.
Den, Charakter als Poſtſekrekär Hat Oberpoſtaſſiſtent
Kalt mann in Querfurt erhalten. Etatsmäßig an
geſtellt ſind Poſtaſſiſtent Langrock aus Mücheln in
Zörbig und Poſtaſſiſtent König aus Nebra in Berlin-

chöneberg. Jm Schuldienſt endgültig angeſtellt ſind
Lehrer und Küſter Hehling in Weißenſchirmbach und
Lehrer und Küſter Meyer in Großkahng.

Mücheln, 15. April. Jm Abraumbetriebe eines
hieſigen Kohlenwerkes entgleiſten kürzlich fünf
Wadgen, die ſich direkt übereinander ſchoben. Am die

„Störung zu beſeikigen, mußten die Wagen auseinander
gezogen werden, wobei ein Wagen umkippte und in die
ümſtehenden Arbeiter fiel. Der Schmied Teubert wurde
dabei derart i daß er beide Beine brach.Er wurde noch am ſelben Tage in das Krankenhaus Bearg
mannstroſt bei Halle geſchaſſt.

Roßbach, 15. April. Die Perſonenbe
g mit den Zü der Koh V el

in ſahrplanmäßiger Weiſe eingerichtet w Dieſe

Bahnlinie in Betracht kommen, mit größter Freude be
grüßt eevhe o Art SFreyburg, 15. April. Jn
der Landwirt Volk zum dritten
gewählt. 8

Laucha, 14. April. Die Sammlung für die durch
das Hochwaſſer
unſerem Kreiſe die Summe von 2 708,95 Mk. zuſammen.

leberoda wurde
dale zum Ortsrichter

Getterwarte.
V. W. am 16. April Teils heiter, teils wolkig, meiſt trocken,

Nacht ſehr kühl, Reif, Tag mäßig warm. 17. April: Wolkig,
m Norden etwas Regen, ſonſt keine nennenswerten Nieder
chläge, Nacht milder, Tagestemperatur wenig verändert.

Thenter und Muſik.
o Stadttheater in Halle. Morgen (Donnerstag) wird

als 209. Vorſtellung im l. Viertel die neue Operette Die
Taängoprin zeſſin zum 6. Male gegeben. Freitag
geht als letzte Vorſtellung im Novitäten-Zyklus (208 Vor
ſtellung im 4. Viertel) „Das Beſchwerdebuſch“ von
Karl Ettlinger in Szene. Das ſehr hübſche im baye
riſchen Gebirge ſpielende Bauernſtück iſt das erſte Bühnen
werk des außerordentlich beliebten Autors, welches in
Halle zur Aufführung gelangt. Gerade Ettlinger iſt den
weiteſten Kreiſen des literariſchen Publikums unter dem
Pſeudonhm „Karlchen“ bekannt. Er iſt ſeit vielen Jahren
als Redakteur der „Jugend“ tätig und ſchreibt für dieſe
Kunſtzeitſchrift nicht nur unter dem Namen „Karlchen
ſondern auch unter dem Pſeudonym „Pips“, Frido“,
„von eme olde Frankforder“ n wird „Das Be
ſchwerdebuch“ von Regiſſeur Walter Sieg. Der leichteren
Verſtändlichkeit wegen iſt der bayeriſche Dialekt des Wer
kes gemildert worden. Das ſehr luſtige und amüſanke
Stück iſt ſeit ſeinem Erſcheinen im vergangenen Herbſt

Bühnen daruter faſt ſämtliche
Hof und Stadttheater zur Aufführung gebracht worden
und hat überall ſtärkſten Erfolg erzielt. Vorzugskarten
der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit der
Sonnabend Vorſtellung von Goethes „Fauſt“ gaſtiert
Herr Hans Eiſolt als Mephiſto auf Engagement Schüler
karten an der Tages und Abendkaſſe. Sonntag nach
mittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Wile
einſt im Mai“. Abends Feſtvorſtellung aus Anlaß
der e der Kantz- Geſellſchaft „Die Zauber
f „Vorher:Prolog. Voranzeige: Dienstag den
21. April Benefiz für das Ehepaar von Boer-Gru
t „Madame Butterſly Der Vorverkauf ſür

ſämtliche angezeigten Vorſtellungen hat an der Vorver
kaufskaſſe begonnen.

Gerichtsverhandlungen.

L Halle, 14. April. Ein e San un von
Bettelbriefen iſt der Schreiber und Kontorbote
Guſtav Schulze in Halle der ſchon oft wegen betrüge
xiſcher Anbetteleien beſtraft iſt. Auch n Vater ſoll
dieſes einträgliche Geſchäft längere Zeit hindurch in ſehr
großem Stile betrieben haben.
1913 ſchröpfte Sch. eine jetzt 80 Jahre alte Paſtorswitwe
von hier um etwa 250 Mark, ein Fräulein in Altenburg
um 150 Mark und einen Oberamtmann in Reinſtedt um

ſind Poſtaſſiſtent Becker aus

d

richt wird ſicher in allen Kreiſen, die als Intereſſenten der

an der Oſtſee Geſchädigken brachte in

n der Zeit von 1909 bis



a

h

h

Stewart angegeben, do

arme Mädchen nach dem VirchowKrankenhaus gebracht,

ſich ſogar erſchoſſen haben

10 Mark. Er redete in ſeinen Briefen immer ſehr herz
beweglich von großer Not, berief ſich auf die Hochherzigkeit
und edle Denkart der Angebettelten, wünſchte ihnen
reichſten n Und gelobte noch obendrein pünktliche
Rückzahlung. Er zahlte auch mitunter einmal 3 Mark
zurück, um aber in dem Begleitſchreiben ſofort um weitere
15 bis 20 Mark zu erſuchen. Jn einem Schuldſchein, den
er der Paſtorswitwe über 250 Mark ausſtellen ſollte, er
öhte er die Summe unverfroren auf 265 Mark; die 15
ark darüber werde ihm die hochherzige Frau gewiß noch

bewilligen. Jn jedem Schreiben beteuerte er, dieſes Dar
lehnsgeſuch- werde gar beſtimmt ſein allerletztes ſein er
ſchickte aber noch reichlich zehn Bettelbriefe hinterher.
Die Strafkammer des Landgerichts Halle erkannte e
neun Monate Gefängnis, aber mit dem Hinzufügen, da
Schulzes gemeingefährliches Treiben eigentlich eine weit
ſchwerere Strafe verdient.

Suffragetten-Exzeß vor Gericht.
L. London, 12. April. Die Suffragette, welche die

Glaskäſten imBritiſchen Muſeum zerſchlug, verſuchte geſtern
bei der Verhandlung gegen ſie vor dem Bow Street Polizei
gericht das Verfahren durch ungeberdiges Be
nehmen unmöglich zu machen. Sie hielt mit ſcharfer
Stimme ein ununterbrochenes Gekeife aufrecht, ſo daß
weder die Richter noch der Staatsanwalt ihre eigene
Stimme hören konnten, und warf ihnen verſchiedene Gegen
ſtände an den Kopf. Der Vorſitzende ließ ſie abſühren,
was erſt nach wüſtem Herumzerren mit zwei
Schutzleuten gelang. Als W a mehreren Stunden
wieder vorgeführt wurde, verſuchte ſie denſelben Kniff.
Doch verſagte ihr Redeſtrom nach einiger Zeit. Sie wurde
nunmehr von zwei Poliziſten und einer Wärterin feſtge
halten, und eine Wanne anderer Konſtabler umringken
die Anklagebank. Nachdem ein Beamter des Britiſchen
Muſeums das bereits gemeldete Attentat beſchrieben und
den Schaden auf 440 Mark angegeben hatte, wurde die
Angeklägte, die fortfuhr, das Gericht zu verhöhnen, vor
das Schwurgericht verwieſen. Jhr Name wurde als Mary

hat ſie zwei, Aliane Egtherine
Wilſon und Klara Lanbert. Als Catherine Wilſon ver
e ſie kürzlich als Mann verkleidet mit einer

eitſche in das Anterhaus einzudringen, um den
Premierminiſter Asquith zu verprügeln, wurde jedoch feſt
genommen.

PLermischtes.
Flammentod eines Kindes. Die jährige Margarete

Schwengler weilte am Montag in der Wohnung des
Arbeiters Joppeck in der Scheringſtraße in Berlin mit
deſſen 12jähriger Tochter Eliſabeth ſie befreundet war,
zu Beſuch. Die Kinder ſpielten allein in der Wohnung,
dabei kam die kleine Schwengler der Kochmaſchine zu nahe,
und ihre Kleider fingen Feuer. Jn eine Flammenſaäule
gehüllt lief das Kind laut ſchreiend die Treppe hinunter
Hausbewohner erſtickten die Flammen, dann wurde das

wo es der Tod von
Juwelendiebſtä

gen. Edu

ſeinen Schmerzen erlöſte.
hle Jtalien. Jn Chieti (Abruz

T

inne hat, wurden Juwelen im Werte von 20 000 Mk. ge
raubt Da alle insgeheim angeſtellten Nachforſchungen
reſultatlos verliefen, wandte ſich ſchließlich die Prinzeſſin
an die Polizei, der es raſch gelang, einen Hotelangeſtellten
a zu machen, der die Juwelen ſorgfältig verſteckt

atte.

men dorf Kreis Laban) meldet der Draht: Die Fir
leſchene Eheleute wollten am Oſtermontag die Taufe
ihres indes abhalten. Wegen der in Ausſicht genomme
men Feierlichkeit entſtand zwiſchen den Ehegatten ein
Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. Der Mann
ſchlug hierbei ſeine Frau mit der Art.

Der Täter iſt entkommen.
Abſturz in den Tiroler Bergen. Jn der Haiſer-

bachklamm zwiſchen Kaiſer und Johannisklauſe in der
Nähe von Brandenberg iſt an Sonnkagnachmittag der
Schloſſermeiſter Michael Schmid aus München 150
Meter hoch abgeſtürzt. Er wollte ſeine Tochter die
zu weit an den Abgrund getreten war, ſtützen, glitt dabei
aber ſelbſt gus Die Leiche wurde am Montag aus dem

Waſſer geſchwemmt
Ton im Stadtparlanrent. Jm StadtDer gute

verordnetenſaal des Städtchens Fid dich w in Pommern
herrſcht allem Anſcheine nach ein recht netter Ton. Der
dortige „Lokal-Anzeiger“ ſchreibt ber die Stadt
verordnetenſitßung ſind wir leider nicht in der
Lage zu berichten. da in dieſer ein ſolcher Ton herrſchte,
daß im eigenen Intereſſe der Städtverbrdnetenverſamm
lung eine öffentliche Berichterſtattung beſſer unterbleiht.“

Mord und Selbſtmord im Hotel. Jn einem Kieler
Hotel erſchoß der Kaufmann Möſckel aus Harburg ſeine
e hart ein Fräulein Reinecke aus Hamburg und dann
ich ſelbſt.

Vier Opfer einer Brandſtiftung. Zu dem bereits
gemeldeten Brandunglück in der Nähe von Aibking

(Gberbayern) iſt nachzukragen, daß auch das vierte, an
geblich vermißte Kind, ein achtjähriges Mädchen, als ver
kohlte Leiche unter den Trümemrn geſunden wurde.
Das furchtbare Unglück iſt auf Brandſtiftung zurück
zuführen. Der Mann, ein armer Beſenbinder, hatte ſeine

vier Kinder mit Eintrit der Dunkelheit zu Bett gebracht
und war dann ſeiner Frau, die in Aibling Einkäufe
machte, entgegengegangen. Um 9 Uhr bemerkten beide aus
der Richtung ihres armſeligen Häuschens Fenerſchein Jn
größter Haſt ſtrebten ſie ihrem Anweſen zu, um nur noch

einen Trümmerhaufen und ihre vier Kinder als
Leichen vorzufinden,

Sieben Perſonen beim Brande eines Hauſes um
gekommen. Aus Boſton meldet der Draht: en dem
Brande eines fünfſtöckigen Wohnhauſes ſind ſieben Per
ſonen umgekommen.

Plötzliche Schließung des Spielſaales in Meran.
Am zweiten Oſterfeiertag wurde gang unvermutet die
Schließung des Spielſgales vorgenommen, die leb
haftes Aufſehen erregte iſt das dritte Mal, daß
das Kaſino volizeilich g ſchloſſen worden iſt. Jn der
Stadt ſind Gerüchte verbreitet, nach denen Beſucher des
Kaſinos große Verluſte erlitten haben ſollen. Einer ſoll

h ſo Dann heißt es auch. der öſterreichiſche Thronfolger würde nach Meran zu kurzem Beſuch

(Kreis Neuß) hat der

S von 5 000 Mark und entkamenafte Weiſe, ohne daß die Polizei eine Spur
finden könnte. Der Prinzeſſin Dolly Radziwill, die in
einem römiſchen vornehmen Hotel ein elegantes Quartier

Gattenmord vor der Tauffeierlichkeit. Aus Thie

kommen, und da er ein Feind der Spielbanken ſei, erfolge
die Schließung. Man glaubt, daß nach der Abreiſe des
Thronfolgers das Kaſino wieder gebffnet werden wird.

Ein Rieſengebirgsmuſeum. Aus Hirſchberg
(Schleſien) meldet der Draht: Das mit einem Koſten
gufwand von 125 000 Mk. vom Rieſengebirgsverein er
baute Rieſengebirgsmuſeum iſt am Dienstag
in Gegenwart von Vertretern aller Ortsgruppen des
Reiches eröffnet wörden. Landrat v. Bitter über
brachte im Auftrage des Regierungspräſidenten die
Glückwünſche der Skagtsregierung. Der Vorſitzende des
Vereins, Geheimer Juſtizrat Seydel, erhielt den Roten
Adlerorden 8. Klaſſe mit Schleife

Ein Mörder durch einen Polizeihund entdeckt. Jm
Walde bei Villach in Kärnten wurde am zweiten Oſter
feiertage die ausgeraubte Leiche eines 20jährigen
Dienſtmädchens gefunden. Ein Polizeihund nahm die
Spur auf und verfolgte ſie bis zur Villacher Kaſerne,
ſtellte dort einen Arkilleriſt en namens Laſt der
den Mord auch ſofort eingeſtand.

Die Erdrutſche in der böhmiſchen Schweiz. Die
Erdrutſche am Hopfenberg bei, Bodenbach haben ſich be
reits auf einen halben Quadratkilometer ausgedehnt.
70 000 Quadratmeter Kulturland ſind vernichtet. Die
Straße von Krochwitz nach Schönborn iſt ſtellenweiſe vom
Erdboden verſchwunden. Jn einer Länge von 1000
Metern iſt ſie zerſtört Der Welsbach iſt in einer
Ausdehnung von 500 Metern verſchüttet. Militär
aus Thereſienſtadt und Leitmeritz arbeitet an der Un

glücksſtelle. eEine brennende Gasquelle. Aus Dieſö-SzentMarton
(Ungarn) meldet der Draht: Bei Magyar-Saros,
200 Kilometer von Budgpeſt entfernt, brach unter vulkan
artigem Donnergetöſe bei ſtaatlichen Bohrungen Erd
gas gus und entzündete ſich. Die rieſige Feuerſäule
iſt auch hier ſichtbar. Seit Montag abend erſtreckt das
Hervorquellen des Gaſes auf über 160 Joch. Da das
Gas ſich an mehreren Stellen entzündete, ſind bereits
mehrere Gebäude abgebrannt. Jnfolge der
durch die Gasausbrüche hervorgerufenen Bodenverände
rungen hat ſich der SarosBach ein neues Bett gebahnt.

Der Tod unter dem Zuge. Das Dienſtmädchen
Weideman aus Bromberg wurde als es bei Alt
Brühlsdorf. das Eiſenbahngleis überſchritt, von einem
Zuge üb erfahren und getötet.

Auf der Spur eines Verbrechens. Jm Drebnauer
Walde bei Königsberg (Preußen) wurde die jährige
Tochter des Gaſtwirks Klinger aus Großdrebnau tot
aufgefunden. Der Hals wies Würgmale auf. An
ſcheinend liegt Luſtmord vor. eBeim Rettungswerk ertrunken. Jn der Nähe der
großen Schleuſe bei Poſen ſtürzten zwei Kinder des
Kaufmanns Orwat t Spielen in die Warthe. Der
un verheiratete Malergehilfe Orlow ski konnte ein Kind
retten, während er bei dem Verſuch, das zweite Kind, ein
1ojähriges Mädchen, aus dem Waſſer zu ziehen, mit

en er ran tDen Schwager erſchlagen. t
Arbeiter Romanowski ſeinen

Schwager, den Arbeiter Fribe, infolge Familien
e v einer Schaufel uEine 100 000 Mark- Stiftung

e ickeret Guſta o 10000ark geſtiftet. Die Zinſen ſollen als Renten für die in
den Ruheſtand getretenen Angeſtellten, Gehilfen und
Arbeiter ſeines Geſchäftes verwendet werden

Folgenſchwerer Waldbrand. Durch Schulknaben
wurde bei Solingen ein Waldbrand entfächt. Ein
7jähriges Schulmädchen fand in den Flammen den Tod.

Selbſtmord aus Liebeskummer. Die
Haushälterin Agnes Moll in Düſſeldorf warf ſich aus
Liebeskumemr vor einen Perſonenzug. Sie wurde ſchreck
lich verſtümmelt und war ſofort tot.

Verhaftung eines Fabrikanten wegen betrügeriſchen
Bankerotts. Der in der letzten Woche mit großer
Schuldenlaſt geflüchtete Fabrikant Müller aus Pforz
heim wurde in Karlsruhe Baden) verhaftet. Es
ſchwebt ein Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts

Folgenſchwere Exploſion. Jn
Samtfabrik von Fröhlich u. Sohn in Warnsdorf (Böh
men) wurde bei einer Keſſelexploſton ein Arbeiter ge

tötet und einer lebensgefährlich verletzt. Der Betriebs
leiter wurde ſchwer verletzt.

Eine frauzöſtſche Waffenfabrik ausgeplündert. In
der Rebauxſchen Waffenfabrik in Boulogne- ſur- Seine bei
Paris wurde nachts ein Einbruch verübt. Den Ein
er gelang es, alle Revolver und Piſtolen forkzu
chaffen

Wunder der Nadiotelegraphie werden von der Radio
ſtation Archangelsk im nördlichſten Gouvernement des
europäiſchen Rußlands, das an das nördliche Eismeer
ren gemeldet. Wie ein Telegramm aus Petersburg

erichtet. wurden in Archangelsk Geſpräche und Grammo
phonmuſikſtücke in einer fremdländiſchen Sprache auf
gefangen. Die Fachkreiſe in Petersburg beſchäftigen ſich
lebhaft mit dem Vorgange Sie vermuten, daß die Über
tragungen auf die Radioſtativn Naueén zuxrückzufüh
ren ſind, die etwa 2000 Kilometer von der Empfangs

ſtativn entfernt liegt. Die Leitung der Nauener Sta
tion teilt auf Anfrage dem „B. L.-A.“ mit, daß von Nauen
aus neben den Verſuchen mit drahtloſer Telegraphie wie
derholt auch ſolche mit drahtloſer Telephon ie gemacht
werden, bei denen ſowohl Geſpräche als auch Grammo
phonſtücke übertragen werden. Die Petersburger Ver
mutung dürfte daher richtig ſein. Falls ſie ſich beſtätigt,

wird die Telefunkengeſellſchaft in bezug auf die Entfer
nungsmöglichkeit der hon ihren Stationen ausgehenden
Nachrichten einen neuen Weltrekord aufzuweiſen haben.
Schon im vorigen Jahre ſind drahtloſe Geſprächsüber
tragungen von Stationen am Mittelmeer und an der
ruſſiſchen Grenze aufgenommen worden Die Station
Archangelsk wurde von der Geſellſchaft vor drei Jahren
errichtet.

Der reichſte Deutſche der Welt.
So ſtill und unbemerkt, wie er gelebt und geſchaffen

hat i Friedrih e yerhäunſer guch aus derWelt gegangen. Und doch war es einer der mächtigſten
Männer an der Finanz- und Handelswirtſchaft Amerikas
und der reichſte Mann deutſcher Herkunft, der da vor
wenigen Tagen die Augen zum ewigen Schlafe geſchloſſen
hat. Weyerhäuſer war der große Holzkönig, in deſſen

Hand ganze Provinzen, ganze Länder wären. Niemand
weiß genau, wieviel Bauholzland er beſaß, und er ſelbſt
hat ſeinen Beſitz ſtets ſorgſam geheim gehalten Aber
es iſt wenigſtens annähernd bekannt, daß er z. B. im

Bei dem Gute Hackhanſen

000

30jährige

der Bleicherei der

Staate Waſhington allein 50000 Geviertmeilen Bauholz
land ſein eigen nannte, und daß in den Gebieten um
Wiscouſin und Minneſota herum, ſowie am e
etwa ebenſo viel in ſeinem Beſitz war. Wieviel aber das
Land wert iſt, das Weyerhäuſer gehörte, das läßt ſich
ſelbſt ſchätzungsweiſe nicht ermeſſen, aber wenn man allein
ſeinen Beſitz im Staate Waſhington auf eine Billion
Dollars ſchätzt, ſo greift man kaum zu hoch. Er hat
ganze große Waldgebiete durch richtigen Entſchluß und
ſchnelle Aberlegung um einen Pappenſtiel an ſich gebracht,
bei deren ſpäteren Verkaufe ihm dann Verdienſte von
vielen Millionen in den Schoß fielen

Der Mann, der dieſe fabelhafte Macht und dieſes
Rieſenvermögen aufzubauen verſtanden hat, war ein
Bauernſohn aus Niederſaulheim, der bis zum 18. Jahre
ſeines Vaters Gut beſtellte, bis er 1852 nach Amerika
auswanderte. Jn Jllinois fand er Arbeit in einer Säge
mühle, und durch Sparſamkeit und Fleiß brachte er es
ſo weit, daß der Beſitzer der Mühle ihm und einem anderen
Kameraden, gleichfalls einem Deutſchen, die Mühle ver
kaufte. Das war der Anfang der Laufbahn Weyerhäuſers.
Als er bei einer Reiſe zur Beſichtigung der Wälder von
Wisconſin die ſinnloſe Verſchwendung wahrnahm, die
mit dem Holze von den Amerikanern getrieben wurde,
da empörte ſich ſein Sparſamkeitsſinn hiergegen un
gleichzeitig begriff er, welche großen Möglichkeiten ſich
einem umſichtigen Geſchäftsmanne hier boten Jm
Jahre 1864 war er ſo weit gekommen, daß er den erſten

Ankauf wagen konnte das Waldland, das er erwarb,
war damals beinahe umſonſt zu haben, und aus dieſem
Keime erwuchs dann der Rieſenbetrieb, der Weyerhäuſer
durch das Mittel des von ihm gegründeten Shndikgtes
zum Holzkönig von Amerika machte. Seine Hand reichte
von einem Ende Amerikas aus zum anderen, von dem
Strande des Meexes bis auf die Gipfel der Gebirge.
Urwälder, unermeßliche, gehörten ihm und es iſt, wie
ſein Biograph Charles P. Noreroß bemerkt hat, als ob
vom Geheimnisvollen des Urwaldes guf Weyerhäuſer
ſelbſt etwas übergegangen war. Verſchloſſen, undurch
dringlich, geheimnisvoll iſt er bis zum letzten Lebens
tage geweſen. Seine zahlreichen Teilhaber kannten ein
ander nicht, wußten nichts von einander. Er vertraute
niemanden an, was er beſaß, über welche Macht er ver
fügte, was er plante. Er blieb ein Einſiedler Er
kannte keine Geſelligkeit. Man ſah ihn nicht in öffent
lichen Verſammlungen, und die Vergnügungen, durch die
ſich andere Reiche ihr Leben erheitern, hatten für ihn
keinen Reiz. Als Millivnär lebte er gerade ſo vuhig,
gleichförmig, fleißig und unermüdlich, wie in den Tagen
ſeiner S Anfänge Arbeit und Heimlichkeit das
waren ſeine einzigen Steckenpferde. Er hatte es ver
ſtänden ſich die Möglichkeiten, die die große neue Welt
ihm bot, gründlich zu nutzen zu machen, aber er iſt trotz
dem zeit ſeines Lebens der ſchlichte, kernige, ſüddeutſche
Bauer geblieben, der ſtets an der Sprache und den Sitter
ſeines Heimatlandes treu feſtgehalten hat

Neueste Nachrichten.
zefinden des Königs von Schweden.

8 dönig W u a v
bericht veröffentlicht wort
des Tages wohl befunden,
ratur 37,2, Puls 56.

Miniſterwechſel.
Stuttgart, 15. April. Finanzminiſter v. Geßler

iſt aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amt zurück
getreten. Der König hat den bisherigen Miniſterial
direktor im Finanzminiſterium, Dr. v. Piſtorius, zu
deſſen Nachfolger ernannt.

Aus Mexiko.
Junarez, 15. April. (Meldung des Reuterſchen

Buregaus.) Nach hier eingetroffenen Meldungen haben
die Truppen General Villas nach neuntägiger
Schlacht die Regierungstruppen bei San Pedro
im Norden von Torreon ge ſchlagen. Die Verluſte
werden auf beiden Seiten auf 300 Mann beziffert.

Beginn der politiſchen Beſprechungen
in Abbazia.

Abbazig, 15. April. Die politiſchen Beſprechungen
zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen Marquis di San
Gäünliano und dem Grafen Berchtold werden
heute beginnen.

Ein Direktor des Firkus Garraſant ſchwer verletzt.
Leipzig, 15. April. Der Zirkusdirektor Stoſch

Sarraſanit wurde bei einer ſeiner Vorſührungen, als er
unter ein ſtürzendes Pferd zu liegen kam, ſchwer verleht.

n. Der
die Kräfte nehmen zu, Tempe

Getreicle- und Procduktenverkehr.
Berlin, 14. April.Weizen lok. inl. 186,00 190,00 Mk.

Röggen lok. inl. 156,00 Mk. S
Hafer fein 165,00 180,00 Mk., do. mittel 153,00 vis

16400 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00 27,50 Mk

Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,90-21,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00 149 00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 150,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 137,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
10,50 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 h do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis

11,50 Mk.

BDiehmärkt.
Leipzig, 14. April. Bericht über den Schlacht

vpiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebboſe zu Leipzig.Auftrieb: 466 Rinder, und zwar 161 n
119 Bullen, 27 Kalben, 14 Kühe, Freſſer; 765 Kälber,
543 Schafe, 1273 Schweine, zuſammen 2847 Tiere (Preiſe
für 60 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
I. S88, III 82, I 76, V Bullen, Qual. 1 88. B 66;
II 78, V 76 V. Kalben und Kühe, Qual. 1 85, I 80,
It74, I 68. V Freſſer (gering genäbrtes Jungvieh) 80

Schweine Qual. 1 60, U 60, 157, 55, 65, Lebend
gewicht: Kälber, Qual. I 64 III 60, I 54. V
Schafe, Qual. I 50, 1 47, III 44, IV. V. Geſchäfts

gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kalber
mittelmäßig.



Das Verfahren zum Zwecke
der Zwangsverſteigerung des in
Merſeburg belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band 64
des Kaufmanns Paul Kulicke und

Merſeburg eingetragenen Grund
ſtücks, Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten Lindenſtr. 19

genommen iſt.

fällt weg.
Merſeburg, den 9. April 1914.

Käünigliches Amtsgericht

An Vexteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll-ſtreckung ſoll das in Vorbitz be

legene im GrundbuchePorbit Band 1V, Blatt Nr. 94,
zur

Blatt Nr. 2500 guf den Namen

Ehefrau Eliſe geb. Lorenz in

wird aufgehoben, da der Antrag
auf Zwangsverſteigerung zurück

Der auf den
23. Mat 1914 beſtimmte Termin

von
Zeit der Eintragung desVerſteigerungsvermertes auf den

Namen des Schmieds Hermann
Heinicke in Porbitz eingetragene
GrundſtückWohnhaus in Porbitz Nr. 63

mit Hofraum, Kartenblatt 1,Parzelle 436/46 von 8 ar 94 qm
Größe, mit 306 Mk. Nutzungs
wert und Kartenblatt 1, Par-zelle 435/44 von 1 ar 52 qm
Größe, Gebäudeſteuerrolle Nr. 63,
Grundſteuermutterrolle Art. 47

am 2. Mai 1914
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim-

mer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 21. Febr. 1914

Königkiches Amtsgericht.

wWapgsrergteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll-ſtreckung ſolt das in Merſeburg

belegene, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 84, BlattNr. 3101, zur Zeit der Ein
tragung des erſteigerungs
vermerkes auf den Namen des
Landwirts Hermann Fauſt in
e eingetragene Grund

Wohnhaus Teichſtraße 15
Kartenblatt 16, Parzelle Nr480/171 von 6 ar 07 qm Größe
zit 794 Mk Nu 8we
am 2. Mai 1914
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 26. Febr. 1914.

Königliches Amtsgericht.
Wwaug8rerteigernng.

Honnerstag den 16. April er,
vorarittags 10 Uhr verſteigerelt
ich im Gaſthof „Caſino“:

1 Schreibmaſchine mit Ziſch
e meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher,
Gotthardtſtraße 5.
Bekanntmachung.

Zur Hebung des Verbrauchet
an Kochgas durch Automaten
werden in den eApril bis h. a rſumenten, welche über 15 ebm.
monatlich verbrauchen, für jeden
über die Zahl 15 verbrauchten
Kubikmeter 5 Pfg. zurückerſtattet.
Für die Monate April und Mai
erfolgt die Rückerſtattung im

schulsehlt ten an in nrosder Magwahl

Taitza

Kmabem-

Mäcdoehem-

Tum Schulanfang!
Anzügo Einzelne Joppen Finzelne Stott-, Manehester-,
Zwirnhosen Manchesteranzüge Sweater Swoater Anzügo

kin Posten Herren Staſ un Anferigang von Horn u Irgen Sehr hiIig.

Reste für blusen ſöcke Kleider

s Neumann Rahatt-Spar-Verein.

Hauſe.

eeeòöÖ S Gvtmnös)-ertes Wohn u Schlefimmer
mit elektr. Licht, mit oder ohne
I Penſton, W vermieten. Bad im

Wo ſaat die Exp. d. Bl.
Gut möbliertes Zimmer

ev. mit Penſion, zu vermieten.S ſagt die Exp. d. Bl.
Nähe des Schloßgartens

lein Zu erfragen i. d. Exp. d

J wletz Aue i Achſtanner
h z vermieten an Herrn od. S

Bl.Gut möbliertes immer
zu vermieten Vahnhofſtr 4,2 Tr.

ſind ſofort zu vermieten
t ardi s 18, 1 Et.

Zwei möblierte Zimmer, eins
davon mit Gas u. Schlafzimmer,

Mitghed vom

offen Steinſtr. 11, 2 Tr.

Anſt änd. Schlafſtelle

Schlafſtelle offen

tretenden Schüler

en für das
1914 ſoll an leiſtungsfähige hieſige

Rathaus, 2 Geſchoß, r Einſicht
aus und werden daſelbſt auf
Wunſch ausgehändigt

üllung nichts vergütet wird, ſinderſchloſſen, mit entſprechender

veſtellgeldfrei

n Bevollmächtigten erfolgen

Kaufmänniſche Fortbildungsſchule

Die Aufnahme der neu ein
erfolgt am

Sonnabend den 18. April nachm.
2 Uhr im Lehrerzimmer der
Kaaben-Mittelſchule.

Der Magiſtrat
Bekanntmachung.

ie Lieferung des Bedarfs an
e der ſtädtiſchen Ver

Rechnungejahr

Ugternehmer vergeben werden.
Die VerdingungsUnterlagen

(iegen in der Magiſtrats Kanzlet,

Die Angebote, für deren Aus
7

Aufſchrift gen porto und
bis zum

Montag, den 20. April 1914,
mittags 12 Uhran den Maoiſtrat der Stadt Mer

ſeburg einzureichen, in eSitzungszimmer (Rathaus 1.ſchoß,) zu dieſer Zeit die n
der Angebote in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bewerber bezw

ird.Die Entſcheidung über den

t beſtimmt
Verſpätet eingeggngene und

r gusgefüllte Angeboteleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Be

werbern oder die Abweiſung
S Angebote bleibt ausrücklich vorbehalten.

hündig
in meinem Comtoir abzugeben

Paul Thiele, Merſeburg

Bekanntmachung

900 Mk200 90 Zuſchlag zur Grund und

unterm 4 /14. September
1908 genehmigten Steuer
ordnung nach 2,86 0 00 des

gemeinen Werte erhoben
185 9/0 Zuſchlag zur Gewerbe

ſtener,
56 Zuſchlag zur Betries-

ſteuerM rſebrrg den 7 April 1914
Der Magiſtrat.

Nach dem von ven ſtädtiſchen
Behörd nfeſtgeſtellten Haushalts
plan werden mit Genehmigung
der Aufſichtsbehör de für 1914 an
Gemeindeſtenern erhoben:

170 Zuſchlag zur Stagatsein
kommesſtener einſchl. der
fingierten Stenerſütze der
Einkommen von 300

Noßmarkt 4,

et ane r.S c r le er etzungshalberper 1 Ltrober zu vermieten. Zu Oſt n. Gemüſegarten,
erfragen beiKarl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Wohnung,
4 hei bare Zimmer nebſt Zubehö
und Badeernrichtung, iſt ſof

der

Lage der Stadt,
pachten

iſt zu ver

Gebäudeſteuer. Dieſe t nd 1. Juli er. zuSteuer wird nach der beg e en t NRich Wiegans, Mälz ſtr. 8.

Guter bürger her an i

700 Meter groß, in ſchöner
Offert. unt. Garten

di la tte
000 ſind zu roz.zur 1. Stelle don eipen, Näheres

G. Schönberger, Gotthardtſtr 27 II

Wohnung,
z Stuben, 8 r u v n, Küche un ſofort zu vermieten u

7. zu beziehen. Preis 450 Mkde erfragen

Bahnhofſtr. 10, Blumengeſchäft

Herr chaſtliche Wohn n

gutes Mrheitentern

ſteht zu verkaufen

Klein 23.

Yſüösenſerpashtung-

Meine in Reuſchaner Flur
belegenen Wieſen von 80 ar
80 Mitr. und 8 ar 10 D Mtr.
Größe beabſichtige ich frei

zu verpachten und
ebote bis

Sehulldrpiehr

Tafeln Brotdoſen
Federkaſten c

ger bedeutend bihiger.

zum 1. Junt zu beziehen
Marienſtr. 1.

Stube und Kammer zu ver
mieten Neumarkt 11.
Eine Wohnung, St. K. undKüche, paſſend für zwei Leute, iſt

zuin 1. Juli zu beziehen
rer Str. 10.

u h
Obere Hurgſtraße 4 (Palmögum).

Freiwillige Auttiun!
Donnerstag den 16. April d. Je de zu beziehen. Preis 875 Mkmittags 12 Uhr findet in

3. Etage, 4 re KücheBaderaum, Jnnenk ſoſett, ver
ſchließzaren Korridor u. Zubehör
zu vermieten Und zum 1. Jali

Hans Rätner, n

Merſeburg, den 8. April 1914

Der Magiſtrat. früh r Taunbmannſcherk Gärtnerei Kleiſtſtraße 2.
zu Merſeburg Ouuchſtedter Str. 48,

Bekanntmachung.
Die Gewerbeſteuerrolle des

der Verkauf ſämtlicher Gewächs
häuſer mit Heizungsanlagen

Herrſchaftliche Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern zum 1. Off

Steuerpflichtigen ſelbſt geſtattet

Gemeindebezirks Merſeburg für

e er 1914 liegtn der
unſerem Steuerbureau, Rathaus,2. Obergeſchoß, zur Einſicht aus

Die Einſicht iſt nur den
Anlggen werden einzeln aus

B eſichtigung iſt vorherP eateee
geſtattet

Merſeburg den 9. April 1914
Der Moltitrat

ſJm Auftrage des Beſitzers:

(8 Keſſ lanlagen mit Robrleitung)
zum Abbruch unter den im Termin

Alvert Franke, Aukttonator

tober d. J. von älterem Eheyaggeſucht. Offert unt. Wohnung

ſehr rahig gelegen, zu vermieten
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

ölnſach mödſertes n W

Junt, für die Monate Juni, Juli.Auguſt im September.
Dieſe Preisermäßtgung erfolgt

zungchſt verſuchsweiſe nur für da
laufende Jahr 1914. Es iſt be
ſichtigt. bet Vewährung dieſe Er
mäßigung auch für

einzuführen. Wir empfehlen
daher den Verbrauchern von Gas
durch Automaten eine ausgiebige
Benutzungdes Gaſesz u Kochzwecken
in den Sommermongten im eigen
ſten MerMerſeburg. den 7. April 1914

Der Magiſtrat.
Wewerbliche Fortbildungsſchule
Die Aufnahme neuer Schüler
findet Gonntag den 19 April
vormittags 141 Uhr, in der Volks
ſchule I ſtatt.
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Betlage zum

wen Bellage

Volks wirtschaftliches.
Die Frauenarbeit in Kriſenzeiten nimmt zu,

während die Zahl der beſchäftigten männlichen Arbeiter
zurückgeht. Das zeigen, wie der „Gewerkverein“ ſchreibt,
deutlich die Berichte der Krankenkaſſen an das „Reichs
arbeitsblatt“. Stellt man nämlich die Zahlen der Stei
gerung bezw. Abnahme gegenüber den Vorjahren in den
Jahren 1908 bis 1913 nach Monaten und für Frauen
und Männer getrennt gegenüber, ſo ergibt ſich, daß bei
den Frauen überhaupt keine Abnahmegziffern eingetreten
ſind und daß oft gerade in Kriſenzeiten, wo die Be
ſchäftigungsziffern der Männer ſtark abnehmen, die der
Frauen ſteigen. So brachte z. B. der Monat März 1909,
Zer bei den Männern den ſtärkſten Rückgang in der
Zahl der Beſchäftigten aufwies, bei den weiblichen noch
immer ein Zunahme von 47 750. Ahnlich iſt die Er
ſcheinung für das Jahr 1918 Hier ließ bei den Männern
die Zunahme der Zahl der Beſchäftigten vom März an
raſch nach, und die letzten beiden Monate des abgelaufenen
Jahres brachten einen ausgeſprochenen Rückgang. Ganz
anders war der Verlauf der Beſchäftigung bei den Frauen.
Der März 1913 brachte noch eine Steigerungsziffer von
99 322, und wenn auch die Steigerungsziffern allmählich
ſinken ſo betrugen ſie im Dezember immer noch 56027,
während bei den männlichen Arbeitern im Dezember eine
Abnahme von 10942 feſtgeſtellt iſt.

Hohe Güterpreiſe in der Oſtmark. Das Rittergut
Wodke, im Kreiſe Wittkowo, 1260 Morgen groß, wurde
von dem bisherigen Beſitzer Cegielski an den Näachbar,
Rittergutsbeſitzer v. BrzeskiMierzewo, für den Preis von
1100 000 Mk., mithin pro Morgen 870 Mk., verkauft.

In der Golvproduktion der Welt iſt zum erſten
mal ſeit 28 Jahren die Jahre des ſüdafrikaniſchen
Krieges naturgemäß ausgenommen ein nicht un be
deutender Rückgang zu verzeichnen. Seit dem
Jahre 1885, als die Goldproduktion der Erde rund 400
Millionen Mark erreichte, iſt die goldene Ernte regel
mäßig geſtiegen und erreichte 1908 gegen 1850 Millionen
Nach einigen Jahren geringerer Schwankungen hat das
Jahr 1913 nun einen entſchiedenen Rückgang gebracht,
der ſich einſtweilen auf rund 50 Millionen erſtreckt.
Entſcheidend hierfür waren in erſter Linie die Produktion
Transvaals, die eine Abnahme von nahezu 25 Millionen
brachte. Nach einer Statiſtik des „Engineering and

Lining Journal“ verzeichnen jedoch auch die Vereinigten
Staaten eine Produktionsverminderung von gegen 20
Millionen, und ebenſo hoch iſt der Rückgang der mexi
kaniſchen Goldproduktion zu bewerten. Auſtralien weiſt
gegen 1912 einen Rückgang von über 12 Millionen auf,
China ſogar 20. Dafür bringen Kanada (gegen 11 Milli
onen) und Rußland (gegen- 10 Millionen Produktions

ſteigerung. Der Rückgang der Goldproduktion in Trans
vaal und hauptſächlich am Witwarsrand ſcheint mit
der Schwierigkeit der Beſchaffung von Arbeitskräften zu
ſammenzuhängen; die Einfuhr von Kulis iſt bekanntlich
verboten, dazu kamen Streiks der weißen Arbeiterbevöl
kerung; der Arbeiterbeſtand iſt von 191 000 Köpfen im
Januar 1912 auf 147 000 im November des gleichen
Jahres geſunken.
O Der Kampf gegen die „Güterzertrümmernng“, der
jetzt in Preußen und in Bahern aufgenommen worden
iſt, wird auch von dem früheren bayeriſchen Zentrums
ab geordneten Dr. Heim auf ſeinen wahren Wert zu
rückgeführt, und der ſtreitbare Herr nähert ſich mit ſeinen
Ausführungen nach dieſer Richkung hin vielfach liberalen
Anſchauungen. Heim gibt in dem „Bayeriſchen Bauern
blatt zwar zu, wie dies guch von liberaler Seite ge
ſchehen iſt, daß manche bekämpfenswerte Auswüchſe des
gewerbsmäßigen Güterhandels vorhanden ſeien und durch
Geſetz getroffen werden müßten. Aber er betont gleich
zeitig, daß man den gewerblichen Güterhandel nicht aus
ſchalten dürfe, ehe man nicht für geeigneken Erſatz geſorgt
habe Die land wirtſchaftlichen Darlehenskaſſenvereine
und die großen Zentralgenoſſenſchaften, deren Haupt
zwecke die Befriedigung des Perſonalkredits ſein müßten,
vermöchten nicht, den gewerbmäßigen Güterhandel zu er
ſetzen wenn ſie ſich nicht ſelbſt gefährden wollten. Die
ländlichen Kreditgenoſſenſchaften verſagten in Bezug auf
den Güterhandel vielfach Heim konſtatiert, daß ſich
ſeit dem Jnkafttreten des bayeriſchen Güterzertrümme-
rungsgeſetzes die Kurve der ländlichen Zwangsverſteige
rungsſtatiſtik ſtändig in die Höhe entwickelt habe. Wenn
ein Nachlaſſen ſich ergeben ſollte, ſo würde das in der
Hauptſache darauf zurückzuführen ſein, daß der gewerb
liche Güterhandel ſich doch wieder mehr betätige, als es
den Anſchein habe. Die Ausführungen des auf dieſem
Gebiete ſehr ſachkundigen Dr. Heim verdienen jedenfalls
Beachtung

Abeiterverſicherung und Wohlfahrtspflege. Das
Reichsverſicherungsamt veröffentlicht eine Uberſicht über
die Anlegung des Vermögens der Landes
verſicherungsanſtalten, wie z. B. der Knapp
ſchaftskaſſen uſw zugunſten gemeinnütziger Zwecke
Danach beltefen ſich die Geſamtdarlehen für ſolche Zwecke
his zum Ende des Jahres 1918 auf rund 1164 Mill.
(Ende 1912: 1049 Mill. Von dieſer Summe entfielen
auf den Bau von Arbeiterwohnungen 482,6

Mill. Mk. (418,2 Mill. Hiervon wurden 457,6 Mill.
für den Bau von Arbeiterfamilienwohnungen und rund
25 Mill. für den Bau von Ledigenheimen hergegeben.

Donnerstag den 16.

Von den geſamten Wohnungsbaudarlehen ſind bis Ende
1913 58,7 Mill an die Verſicherungsanſtalten zurück
gezahlt worden, ſo daß am Schluß des Jahres ein Dar
lehensbeſtand von 428,9 Mill. (gegen 365,6 Mill. Ende
1912) vorhanden war. Recht beträchtliche Summen wur
den zur Hebung der Wohlfahrt der ländlichen
Bevölkerung verwendet. Zur Befriedigung des
land wirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſes ſind bis Ende 1913
119,7 (118,8) Mill. ausgegeben worden. Dieſer Betrag
ſtellt aber bei weitem nicht die ganze Summe dar, die
von den Verſicherungsträgern zugunſten der ländlichen
Bevölkerung hergegeben worden iſt. Abgeſehen von dem
Aufwand für Wohnungsfürſorge auf dem Lande, entfällt
von den Darlehen für allgemeine Wohlfahrtseinrichtungen
ein Betrag von über 228 Mill. Mk. auf Gemeinden vis
zu 5000 Einwohnern, alſo ebenfalls überwiegend auf die
ländliche Bevölkerung. Endlich iſt die Landwirtſchaft
mittelbar noch dadurch gefördert worden, daß eine große
Anzahl von Verſicherungsanſtalten (darunter auch der
Allgemeine Knappſchaftsperein in Bochum) landwirt
ſchaftliche Pfandbriefe, Rentenbriefe, Provingzialanleihe
ſcheine, Pfandbriefe von Landwirtſchaftsbanken uſw. im
Nennwert von über 150 Mill. Mk. angekauft haben. Zur
Förderung der allgemeinen Wohlfahrtspflege
haben die Verſicherungsanſtalten bis Ende 1913 561,9
Millionen Mk. (bis Ende 1912 517,8 Mill. ausgeliehen,
und zwar a) für den Bau von Krankenhäuſern, Volks
heilſtätten, Jnvalidenheimen uſw. 183,1 Mill. (117,6),

zur Förderung der öffentlichen Geſundheitspflege, ins
beſondere zum Bau von Volksbädern, Schlachthäuſern,
Kanaliſationen uſw. 181,1 Mill. (172,2), für S g.
Unterrichtung und Hebung der Volksbildung 93,6 Mill.
(86,6), d) für ſonſtige Wohlfahrtszwecke 154,1 Mill. (140,9).
Für eigene Veranſtaltungen der Verſicherungsträger (für
Krankenhäuſer, Heilanſtalten, Erholungsheime uſw.)
wurden bis Ende 1913 79,8 Mill. Mk. aufgewendet.

Jn der Konkurrenzklauſelfrage gibt das Organ der
HirſchDunckerianer, der „Gewerkverein“, die auch von Uns
mitgeteilten Ausführungen der „Sozialen Praxis“ wieder,
die bekanntlich auf die Zuſtimmung zu dem jetzigen Ent
wurf hinauskamen, und bemerkt dazu ſeinerſeits „Das
iſt ungefähr der Standpunkt, den auch wir vertreten haben.
Die Konkürrenzklauſel muß und wird fallen. Wenn dies
zur Zeit nicht zu erreichen iſt, ſo halten auch wir es für
beſſer, daß die Handelsangeſtellten die gemachten Zuge
ſtändniſſe als eine Abſchlagszahlung annehmen und den
Kampf für die völlige Beſeitigüng der Konkurrenzklauſel
mit aller Energie weiterführen.“ Die Stellungnahme
des „Gewerkvereins“ verdient jedenfalls auch eine gewiſſe
Beachtung.

Merseburg und Amgegend.
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Eine Fabrik überſchüttete häufig die weite Umgebung mit
Flugaſche. Die im Freien zum Trocknen aufgehängte,
friſch gereinigte Wäſche wurde dadurch oft ſo beſchmutzt,
daß ſie ſofort neu gereinigt werden mußte. Beſchwerden
bei der Polizeibehörde brachten aber keine dauernde Ab
hilfe. Kurz entſchloſſen ſtellte eine Hausfrau Straf
aäntrag beim Staatsanwalt wegen Sachbeſchädigung. Sie
hatte damit das Richtige getroffen. Auch das Ober
landesgericht entſchied: Das Beflecken ſauberer Wäſche
mit Aſche oder Kohlenſtaub ſei als Sa beſchädigung
anzuſehen. Durch das nochmalige Waſchen ſei eine Ver
ringerung der Güte der Wäſche, eine Wertsverminderung
eingetreten, da jedes derartige Reinigen und Waſchen
eine Abnutzung der Wäſche zur Folge hat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
13. April.

Das Weiß der Bourbonen. Jtalien und Niederlande.
Auch äußerlich ſuchte man nach dem Skturze Napo

leons die Erinnerung an dieſen in Frankreich auszutilgen.
Am genannten Tage gebot eine Verordnung der proviſo
riſchen Regierung dem Heere in Frankreich, die ruhmreiche
Drikolore mit der weißen Farbe der Bourbonen
zu vertauſchen. Zugleich verlangte die proviſoriſche Re
gierung, daß der Graf von Artois ſich vom Senat förm
lich zum Generalſtatthalter ernennen laſſe und daß er im
Namen ſeines Bruders die Verfaſſung annehme. Jn
Jtalien kämpfte Murat, Napoleons Schwager der
ſich ſein Königreich Neapel retten wollte, gegen die Fran
zoſen, die noch immer das Land beſetzt hielten. Noch ein
mal kam es am genannten Tage bei Piacenza zu einem
Kampfe, bei dem die Franzoſen zurückgeworfen wurden.

Jn den Niederlanden hatte der franzöſiſche Ge
neral Maiſon tapfer gegen die Verbündeten gekämpft;
er ſah jedoch ein, daß der Kampf nach dem Sturze Na
poleons zwecklos ſei und ſo erkannte er dann am ge
nannten Tage die Bourbonen als ſeine Herren an, wo
mit denn auch dort der Krieg ſein Ende erreichte

14. April 1814.
Der Graf von Artois. Der öſterreichiſche Kaiſer über

Napoleon.
Weſſen man ſich von den Bourbanen in Frankreich

zu verſehen haben würde, bewies bereits das Auftreten
des Grafen von Artois. Erſt auf den dringenden Wunſch
des ruſſiſchen Kaiſers entſprach der Graf dem Verlangen
der proviſoriſchen Regierung, ſich zu der neuen Ver
faſſung zu bekennen, er tat es aber in ſolchen Wandungen,

15. April 1814.
Spanien und Ferdinand VII. Kneſebeck und Napoleon.
Kaum war Napoleon beſeitigt, als ſich auch überall
in Europa die blutigſte Reaktion breit zu machen begann;
es war, als ob dieſe Giftſchlange wider die Kultur der
Menſchheit ihren Winterſchlaf gehalten hatte und nun
mit allen ihren Schrecken hervorbrach. Zu den Herrſchern,
die zwar durch die Siege der Verbündeten erſt wieder
in ihre Throne eingeſetzt wurden, aber nun erſt recht in
vergangenen, mittelalterlichen Anſchauungen geradezu
ſchwelgten, gehörte Ferdinand VII. von Späanien, ein
finſterer, verſchloſſener und bösartiger Herrſcher, der
eher ins Gefängnis, als auf den Thron gehört hätte. Als
er am genannten Tage in Valencia angekommen war,
ſammelten ſich um ihn alle Feinde einer freiheitlichen
Geiſtesrichtung und alle Verfaſſungsgegner. Zwar be
harrte die Mehrheit der Cortes auf ihrer Forderung, der
König müſſe vor der Ubernahme der Regierung die Ver
faſſung beſchwören und ſie ſchickte auch eine drohende
Adreſſe nach Valeneiag, aber eine kleine und ſtarke Minder
heit hielt zu Ferdinand und beſtärkte ihn in ſeiner An
ſchaunng, daß man vor allem mit Feuer und Schwert
ausrotten müſſe, was die Napoleoniſche Zeit an Frei
heiten gebracht hatte. So wurde denn die Reaktion mit
ſeiner Ankunſt auf ſpaniſchem Boden ſofort ins Werk
geſetzt; Jnquiſition und Tortur traten wieder in ihre
alten Rechte. Unter allen Diplomaken war es einer,
der General Kneſebeck aus dem preußiſchen Hauptquartier,
der Napoleons Abſetzung mißbilligte; er meinte, „Napo
leon ſei ein rechtmäßiger, anerkannter Regent und darum
könne man ihn nicht abſetzen.“ Als ob Napoleon jemals
etwas danach gefragt hatte, ob ein von ihm vom Throne
ein Regent ein rechtmäßiger und anerkannter ge
weſen

Vermischtes.
Bootsunglück. Bei einer Kahnfahrt auf dem Main

verunglückte am Dienstag früh bei Schweinfurt der Glaſer
geſelle Wilhelm Stuben rauch mit ſeinen beiden 8 und
6 Jahre alten Kindern und einem 10 jährigen Mädchen
ſeines Bruders. Der Kahn war von einer ſtarken Strömung
erfaßt worden und umgeſtürzt, wodurch alle vier Perſonen
ins Waſſer fielen und ertranken.

Gedenkfeier eines ruſſiſchen Mährthen Am 9. Auguſt
re Zarenfamilie ſich zur 200fährigen Feier der eſchlacht von Hangoeudd nach Hangoe begeben. Die glän

zende Feier ſoll drei Tage währen. Das Panzerſchiff
„Hatigoeudd“ ſoll auch daran teilnehmen Bei Hangoeudd,
der Südſpitze Finnlands, erfocht am 7. r 1714 Peter
der Große einen Seeſieg über Admiral Ehrenſköld, der mit
der baren ſchwediſchen Flotte in Gefangenſchaft geriet.

Mord. Jn Berbisdorf bei Hirſchberg erſchoß der
Haushälter Kahl aus Hirſchberg ſeine frühere Geliebte,
die Gutsbeſitzerstochter Hornig und verletzte deren Vater
Der Täter iſt flüchtig.

Das Reliefmodell des Sturmes auf die Düppeler
Schanzen, das für die diesjährige „Düppel-Gedächnis
Ausſtellung in Sonderburg beſtimmt iſt, wird vor der
Abſendung nach Sonderburg eine Zeit lang in Berlin aus
geſtellt werden, um insbeſondere den Düppel- Veteranen
und den beim Stum beteiligten Regimentern der Garde
und des brandenburgiſchen Korps Gelegenheit zur Beſich
tigung zu geben Die öffentliche Ausſtellung findet im
Landwehrkaſtno am Zoologiſchen Garten ſtatk und zwar
vom 18. April ab, dem Tage der 50. Wiederkehr der Er
ſtürmung der Düppeler Schanzen, täglich von 10 bis 1
Uhr. Auf dem Reliefmodell befindet ſich ein vom Ge
neralfeldmarſchall Grafen Haeſeler eigenhändig vor
genommener Prüfungsvermerk.

Eine Falſchmünzerbande verhaftet. Jn. dem im
Kreiſe Rybniß gelegenen Orte Gogolau wurde eine Falſch
münzerbande, die man ſchon vor längerer Zeit verfolgte,
entdedt und verhaftet. Das Haupt der Bande wurde in
dein Mechaniker Schmidt ermittelt. Die Bande hat eine
große Anzahl von Zweimarkſtücken nachgemacht und die
h in umfangreichem Maße in den Verkehr ge

ra

Tod einer Wohltäterin. Den Petersburger Stu
denten iſt ihre größte Wohltäterin geſtorben, die Prin
zeſſin Mikoikowna Barigtinskafa. Siehinterließ ein Vermögen von drei Millionen Rubel, das
ſie zur Errichtung eines Studentenheimes in Petersburg
beſtimmte Sie gründete bereits zu Lebzeiten ein Reſtau
Lant für verarmke Studenten, dem ſie ſelbſt vorſtand und
dem ſie den größten Teil ihres Vermögens gewidmet hat.

Sie fer amerikaniſcher Eiſenbahnkataſtrophen.Einem ſtatiſtiſchen Bericht, der ſoeben in Waſhington ver

öffentlicht wurde, iſt zu entnehmen, daß die Zahl der durch
iſenbahnunfälle getöteten und verwundeten Perſonen im

letzten Jahre bedeutend geringer war als im Vorjahre.
Jm Somwmerquartal 1919 forderte der Eiſenbahnverkehr
in den Vereinigten Staaten 211 Opfer, während im
gleichen Quartal des Jahres 1912 77 Perſonen mehr ge
kötet wurden. Mehr oder weniger ſchwer verletzt worden

Schon die dritte Generation Jung- Deutſchlands
gedeiht ausgezeichnet ei

Knort Hafermehl
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ſind in den Sommermonaten des vergangenen Jahres
4011 Reiſende, und zwar 587 weniger als im Sommer 1912.
Dagegen nachgewteſen, daß a andere Verkehrsmittel
im verfloſſenen Sommer 123 Perſonen mehr ums Leben
kamen, und ſogar 1904 Menſchen mehr verwundet wurden
als in den Monaten Jult, Auguſt, September von 1912.
Daß unter dieſen „anderen“ Verkehrsmitteln das Auto
an ger Stelle ſteht, braucht wohl kaum erwähnt zu
werden.

ei einer Frau

wohnte.
u Großſtädten ſpürten die Einbrbſt aus,

der Beute an den Mann gebracht wurde.
der Verbrecher war der
wegen Ankaufs der beim

Feſtnahme eines berüchtigten Juwelendiebes.
Nach monatelangen Bemühungen iſt es der Berliner

Kriminalpolizei kürzlich gelun en, das Haupt einer inter
nationalen Bande von Juwelendieben feſtzunehmen, die
ausſchließlich in Juweliergeſchäften Einbrüche verübten,
und zwar vom Keller, einem angrenzenden Laden oder
einer über dem an er Geſchäft leerſtehenden Wohnung
aus, entweder nach Durchbrechen der Decke oder der Wand,
und ſtets für 30—60 000 Märk Schmuckſachen erbeuteten.
Der Verhaftete iſt ein 28jähriger Angar namens Jenoe
Horvath, ein mehrfach mit ſchwerem Kerker vorbe
ſtrafter Geſchäftseinbrecher. Die Feſtnahme dieſes Ungarn
bildet für die geſamte Krimingliſtik einen wertvollen Bei
trag, denn ſie erbringt den Beweis von der tatſächlich

vorhandenen n Juwe-len diebe. Soweit bis jetzt nachgewieſen werden konnte,
kommen auf das Konto dieſes Horvath und ſeines
nicht ergriffenen Hauptkomplizen, des ebenfalls vielfa
vorbeſtraften Angarn Deczſö Weitzner große Deckenein
brüche in Magdeburg, Paris, Nizza, Pilſen und in einer
noch nicht ermittelten Stadt in

uwelier Gilberg in

gemachten Beute zu zwei Jahren Gefängnis
wurde. Die Kriminalkommiſſare Naſſe und

Erfahrung gebracht werden, daß in dem Aug
der Hehler Hermann von der Kriminalpolizei

ſpäter herausſtellte, Horvath mit einer
beute im Wertevon60000 Mark, die
Handtaſche bei ſich trug, das Haus betreten
die Juwelen zu Hermann zu

entfernte er ſich unauffälli
i

n Das Haupt nun wochenlang

n n nun n e e nen wenn
alle Bekannten des Hermann
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S Für alle uns ſilbernen
Hochzeit u. gle n zum 7

äu25jähr. Geſchäftsjubiläum S
in ſo reichem Maße zuteil
gewordenen Beweiſe der
Liebe und Verehrung ſagen n
wir unſeren allerherzlichſten F
Dank.

Merſeburg, d. 15. 4, 1914.S

F Hermann Schüler u, Frau.

ür die anläßlich unſerer e
Silberhochzeit in ſo reichem Maße
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
ſagen herzlichen Dank

Rich. Henkel und Frau.
Merſeburg den 15. April 1914

eute Mittag ſt igchten ſhwerensaven e t
geliebtes Töchterchen, Schweſter
und Nichte

Gertrud
im nahen Alter von 4 Jahren.

Jm Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen

Reinhold Kölbel und Kinder.
Merſeburg, den 14, April 1914.
Beerdigung Freitag nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe Kleine
Sixtiſtr. 3 aus

Dienstag früh ſtarb plötzlich
und unerwartet unſer lieber

Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis,
mein Geſchäft nachHermann

Obere Breite Str. 16im zarten Alter von 3 Monaten,

verlegt habe. Empfehle gleichzeitig als Spezialität die weltbekannten

Dies zeigen le h an mit
der Bitte um ſtille Teilnahme
die tieftrauernden Eltern

Hermann Heſſelbarth
Melotte-Zentrifugen, ferner Dreſchmaſchinen (Auma
und Richter Döbeln) für Göpel- und Kraftbetrieb,
Schrotmühlen, Häckſelmaſchinen, Futterdämpfer,
Jauchepumpen, ſowie alle Maſchinen und Gerüte

nebſt Großeltern.
Merſeburg, den 15. April 1914,

für die Gaat und Ernte.
Achtungsvoll

Die Beerdigung findet Freita

Friedrich Pfeiſſer, Muſchinenſchloſſermeiſter.

früh 2 Uhr vom Trauerhauſe
Clobigkauer Str. 13 aus ſtatt.

NB. Reparaturen an ſämtlichen Maſchinen führe in eigener

Werkſtatt fachgemäß aus. D. O.

Für die vielen Beweiſe herz

h h

licher Teilnahme beim Heim

Der für Donnerstag angekündigte

gange unſerer teuren Entſchlafe

S Vortrag mit Iichthldern S

nen, der Witwe
Wilhelmine Fuchs

kann infolge eines Defektes am Apparat erst einige Tage
ſpäter stattfinden Näheres Zeltoestimmung durch Inssrat

ſagt herzlichen Dank

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIReiter Restaurant Mücheln

Karl Fuchs.
Merſeburg, den 16. April 1914.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Deumarktstor 1, Hof 1 Tr.

Gutmöbliert. zimmer

Allen Merſeburgern bekannt.
Bringe hiermit meine

e c LokalitätenAdebt Herrenschreibrioch sowie I jedem Ansſlügler in empfehlende Erinnerung.

ovale Sofattsch und federbetten Hochachtungsvoll Gustav Reiter

per 1. Mat zu vermieten

billig zu verkaufen Markt 22, I. U un neneeuuenuuuun n annenn

Die Verlobung ihrer
Tochter Annemarie mit
dem Zeichenlehrer Herrn
Rudolf Behmert zeigt
an

Frau Pastor Duvs!
geb. Benemann.

Merseburg, d. 14. April 1914.
Domstr. I.

Aunennarfe Duva

Kadolt Hehnent

S

Verlobte
W
9

2 Merseburg. Niesky 0.- I.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Heimgange unseres teuren Entschlaſenen,

des Lehrers emer.

Alwin Zehler
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten
Dank.

Merseburg, Weissenfels, Sachsendorf (Oder-
brueh), den 14. April 1914.

Dle trauernden Hinterbliebenen.

daß ich

Dammſtraße 15.

Er Brauſſeuteſ
Eine vollſtändige Einrichtung,
Stube, Kammer und Küche, iſt
umzugshalder (auch mit Porzellan)
für 475 Mark zu verkaufen. Wird
auch einzeln abgegeben. 83 Jahre
bewohnt Clobigkauer Str. 5, ptr.

Daſelbſt iſt eine Wohnung zu

m ne dieſer Bande befand ſich in Berlin, wo Horvath
W. in der Keibelſtraße ſeine den Kom

plizen bekannte Nachrichtenſtelle hatte und auch zeitweilig
Die Gelegenheiten zu den Einbrüchen in den

S ſondern erhielten ſie von internationalen
aſchendieben gegen einen feſten Preis nachgewieſen und

fuhren dann nur zur Ausführung der Einbrüche nach der
betreffenden Stadt, um ſchon nach ein bis drei Tagen
wieder in Berlin einzutreffen, wo auch der größte Teil

Ein Abnehmer
ändler Hermann, der kürzlich

hauſer Allee am 8. Januar d. J. von Berliner Einbrechern

mann fanden nun bei einer erneuten Durchſuchung bei
Hermann mehrere Schmuckſtücke, die laut amtlichen Be
kanntmachungen von Einbrüchen in den vorſtehend ge
nannten Städten herrührten. Des weiteren konnte in

Wohnung abgeführt wurde, ein Ausländer wie ſich

bringen. Da er jedoch nun
zufällig Augenzeuge der Verhaftung ſeines Hehlers wurde,

und enkging ſo der Feſtnahme.
Durch die beiden Kommiſſare und ihre Beamten wurden

faſt neu, für 600

I Schuldücher ger 2. 1. J. Masse

J Büſher,

Na d

beſonders ein ſtark

mittelt, daß
eines eBeamken,
nehmen.

echer nicht

ihm geſehen worden.

mit vollen
der Schön

verurteilt
v. Lieber

enblick, wo
aus ſeiner

Diebes
er in einer
wollte, um

beobachtet, atte ſitzen.

verdächtiger Händler Schwarz
fuchs, der dann Anfang Februar Selbſtmord verübke,
weil er ſeine Entlarvung befürchtete.

ein Ausländer häufig in Begleitung
n befände, und kürzlich gelang es nun den

eide Perſonen auf der Friedrichſtraße feſtzu
)men. Der Ausländer wurde als Horvath rekognoſztert.

Bei ſeiner Feſtnahme hatt er noch 7000 Märk in bar bei
ſich, wenige Tage vorher waren aber noch 15 000 Mark bei

Weiter wurde er

Der elegant in Pelz und Zylinder
auftretende, gut ausſehende Fremde pflegte das Geld

i Händen auszugeben in ſeiner Geſellſchaft floß der Sekt in Strömen.
Polizeipräſidium einliefern wollte, riß er ſich los, konnte
aber nach kurzer Jagd wieder ergriffen werden. Jn ſeiner
Wohnung in der Landsberger Allee fand man noch einen
Teil der am 19. März in Pilſen erbeuteten Uhren und
Goldwaren im Werte von 40000 Mark ſowie ſämtliche
Auszeichnungen der Uhren. Der Beweis der Täter
des Horvath für die genannten auswärtigen großen
brüche iſt, abgeſehen von den vorgefundenen Beuteſtücken,
auch durch Fingerabdrücke ſowie durch das bei mehreren
Einbrüchen zurückgelaſſene neue Werkzeug erbracht, das in
allen Fällen aus Berlin ſtammte und als deſſen Käufer in
den Geſchäften der Ungar wiedererkannt wurde.
den bereits aufgeführten Perſonen wurden noch die als
Hehler bekannten Händler Hugo Schäfer und der „Gold
willi“ genannte Dziurowitz in der Belforter Straße feſt
genommen, ſo daß in dieſer Sache, die no
ziehen wird, zurzeit im ganzen neun

Als man ihn ins

S

Außer

weitere Kreiſe
erſonen in

e

e Hel

G. m. b.

1 Würfel 5 Pfg.
5

39 35
Anerkannt

älteste und feinste Marke!
Gibt eine erquickende, voll-
wertg brühe und

ersetzt das Suppenfleisch!

weis durch
H. München

Brautleute!
Modernes Schlafzimmer, Eiche,

k. ſof. zu verkaufen u. grd m. Kieiſtſtr. 2. 3 T.

Kinderwagen
billig verkaufen Weite Mauer l.

er Aittelschule
ſind zu verk. Obere Burgſtr 9(Hoß).

6. Klaſſe Mittelſchule,
billig zu verkaufen.

Roonſtraße 2, 8 Tr
faſt neu, 4 Meter
laeng, billig zu ver

Schmale Straße 6.
(Freilauf, gut erhalten),

Krammophon, wie neu,

Ladenti
kaufen

billig zu verkaufen
Kleiſtſtraße 4. parterre links

Futterſeſte augferkel
Kötzſchen 4verkauft

Junge Enten!
70 Stck. jge. Enten u. 30 Ftal.

Kücken, 4 Wochen alt, abzugeben
Zweimen 24.

I. Mat älteres

AſlettantenVerei

Donnerstag Hingeſtunde!
Der Vorſtand.

Dauer Perron
n

llr
5. K

Wuswürt. Miüttelſchüler
„Klaſſe, der abends nach Hauſe
fährt, wird Mittagstiſch und
ſtrenge Beauffichtigung der Schul
arbeiten ſofort geſucht. Offerten
ſchnellſtens unter „Schüler“ an
die Expedition d. Bl. erbeten.
Bauprovilanlet, Jetrt lellinvalſde, gicht

Perchäftigung gleich welcher Art.

Näheres zu erfragen in der Exp.
Sofort oder M äd chen

geſucht Markt 31, 2. Et.
M Aufwartung
für Vormittag geſucht

Weißenſelſer Str. 41, 1. Et.

Frischen Cassler
Otto Aderhold.

Anabarbr
empfiehlt

Otto Lippolcl, Geuvaer Strahe.

Bürſtchen Punr 14Pf.

Regeushurget..
Otto Aderholck.
Gerger W

e Kleiderſtoffe
(aparte Neuheiten) enpf billigſt
B. Wendland, Domſtr 1, 1. EtMänner curn ereln.

Männer-Riege.
Donnerstag abend Zusummenkuntt.

Verein der Guſtwirte don
Mexſehurg und Umgegend

Donnerstag den 16. April,
nachmittags 36 Uhr

Monats Verſammlung

Saubere Aufwartung
für einige Stunden des Vor
mittags geſucht Zu erfr i d. Exp.

Junges, Hrlich. Mädchen für
aczrit Yuſwartung geſucht.
als
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Jüngere Aufwartung
per 1. Mai geſucht. Zu erfragen

Burgſtr. 13.
Welßer Reiherſtut verloren!
Ab ugeben gegen gute Belohnung
in der Expedition dieſes Blattes.

Auf dem Wege von Roſſennach Merſeburg ein elsene
Kettenarmband verloren. Abzu
geben gegen Belohnung

Annenſtr. 35, 2 Tr.
Vergoldete Broſche auf dem

Kinderplatze verloren! da
Gegen Belohnung abzugeben

Gutenbergſtraße 21, 1 Tr.
Eine goldene Hamennhr ſam

2. Ofterfeiertag auf den Wege
Teſchſtr., Gotthardtſtr., Oelgrube,
Kaffeehaus Meuſchau, od. Enten
plan, Burgſtr. Schulſtr, Bahn
hofſtr, Halleſche Str. Teichſtr.
verloren worden. Bitte gegen
Belohn. abzugeben Teichſtr. 37.

I gold. Ring mit blauem Stein
am 2. Feiertag abend von Merſe
burg wach Leung verloren. Gegen

in „Badelts Reſtaurant
Der Vorſtand.

Belohnung abzugeben in Mburg Annenſtraße 7, I, I. le
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